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KOMMENTAR

| Sport im Verein — alles inklusiv?

Anfang des Jahres hat der DOSB gemeinsam mit den drei Behindertensportverbanden ein Infor-
mationspapier zum Thema Sport und Inklusion verfasst, mit dem die Bedeutung der UN-Behin-
dertenrechtskonvention fiir den Sport verdeutlicht wurde. Kernpunkt ist ein neues Verstandnis
vom Zusammenleben behinderter und nichtbehinderter Menschen, das durch Respekt vor dem
Anderssein, Gleichberechtigung im Alltagsleben und Starkung der Potentiale beeintrachtigter
Menschen getragen sein soll. Die ,Inklusion® behinderter Menschen gilt als Jahrhundertaufgabe
(so Christian Ude bei der Entscheidung flr eine Olympiabewerbung Minchens) angesichts der
Herausforderung ihrer Umsetzung in Schulen, Kindertagesstatten und Betrieben.

Bedeutet Inklusion eine neuartige und weitere gesellschaftliche Aufgabe flr den organisierten
Sport? Nein, denn die Sportorganisationen stehen keineswegs vor der Startlinie. Das Papier des
dosb wurde an alle Mitgliedsorganisationen verschickt mit der Aufforderung, es zu diskutieren
und bereits praktizierte Inklusionsaktivitaten zu dokumentieren. Die Antworten waren bemerkens-
wert. Es gibt bereits eine Vielzahl von gemeinsamen Aktivitaten behinderter und nichtbehinderter
Menschen im Sport. Das gilt insbesondere fiir Vereine, die mit ihrer sozialen Offenheit grund-
satzlich allen Menschen offen stehen und sie gleichberechtigt wie fordernd mitwirken lassen. Die
jahrlichen Auszeichnungen bei den ,Sternen des Sports® sind eindrucksvoller — dabei ausschnitt-
hafter - Beleg fir das Engagement der Vereine.

Bemerkenswert ist auch die Vielfalt der Initiativen in Vereinen und Verbanden. Inklusion ist weit
mehr und vielschichtiger als gemeinsames Uben und Wettkampfen in sportlicher Praxis — die
BRK sieht das genau so und betont zudem auch die Moglichkeit von Aktivitaten behinderter
Menschen untereinander. Selbst dafur fehlt es oft an Angeboten und Zugéangen.

Die sportlichen Inklusionspraxen reichen von Bereitstellung geeigneter Sportstatten tber ,Uni-
fied-Gruppen®, inklusive SportgroRveranstaltungen, Regelwerke in einfacher Sprache, Ordner-
dienste bei Landerspielen, Schiedsrichtertatigkeit, Ausbildungskonzepte fiir Ubungsleiter, feste
Positionen in Fihrungsgremien bis hin zu einem verbrieften Inklusionsaudit eines Vereins. Die
nominierten Beispiele, da darf man sicher sein, sind weitaus mehr als bisher bekannt. Jetzt geht
es um das Sammeln, Sichten, Systematisieren und Steuern aller inklusiven Aktivitdten im Sport.

Dafur ist in den vergangenen Wochen mit allen Verbandsbereichen ein Positionspapier formuliert
worden, das eine kontinuierliche wie planvolle Zusammenflihrung der vielen Aktivitdten anstrebt
und ihre Dynamik beférdern soll. Es wurde am Dienstag im Prasidium diskutiert und soll in der
Mitgliederversammlung Anfang Dezember beschlossen werden. Schon jetzt steht fest, dass
Sport behinderter Menschen kein sektorales Anliegen einzelner Verbande ist, sondern Quer-
schnittsaufgabe aller Mitglieder im DOSB. Und es konnte sein, dass die beim Wahlhearing des
DOSB Anfang Juni geduRerte Vermutung, der Sport kébnne Vorlaufer der Inklusion in der ganzen
Gesellschaft sein, schneller als erwartet Wirklichkeit wird.

Prof. Hans-Jurgen Schulke
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PRESSE AKTUELL

| DOSB-Prasidium schlagt Alfons Hormann fur das Prasidentenamt vor

(DOSB-PRESSE) Das DOSB-Prasidium wird der Mitgliederversammlung am 7. Dezember in
Wiesbaden Alfons Hérmann als neuen DOSB-Prasidenten vorschlagen. Diesen Beschluss hat
das Gremium in seiner Sitzung an diesem Dienstag (29. Oktober) in Frankfurt/Main gefasst.

Der 53 Jahre alte Hérmann soll Nachfolger von Thomas Bach werden, der am 10. September
zum Prasidenten des I0C gewahlt worden ist. Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) ist
das Dach des deutschen Sports und vereint 98 Mitgliedsorganisationen mit Gber 91.000
Vereinen und 27,8 Millionen Mitgliedern.

Bei seiner Wahl an die Spitze der groRten Blirgerbewegung Deutschlands kann Alfons Hérmann
auf die Unterstlitzung der drei Sdulen des DOSB bauen: Spitzenverbande, Landessportblinde
und Verbande mit besonderen Aufgaben haben sich in den vergangenen Tagen voll hinter die
Kandidatur des aktuellen Prasidenten des Deutschen Skiverbandes (DSV) gestellt. Den
Spitzenverbanden und den Landessportbiinden hat sich Hérmann in Konferenzen bereits
vorgestellt, bei den VmbA wird die Vorstellung Anfang Dezember erfolgen.

Der amtierende DOSB-Prasident Hans-Peter Kramer, der die Amtsgeschafte von Thomas Bach
nach dessen Rucktritt am 16. September Gibernommen und die Kandidatensuche koordiniert
hatte, sagte nach der Beschlussfassung: ,Mit Alfons Hérmann haben wir einen herausragenden
Kandidaten flr das Amt des DOSB-Prasidenten gefunden, der als DSV-Prasident und als
Geschéftsfuhrer eines mittelstdndischen Unternehmens tber grof3e Fuhrungserfahrung verfugt.
Er genieldt im deutschen Sport breite Anerkennung, wie sich an der Unterstiitzung zeigt, die
Spitzenverbande, LSBs und VmbA ihm zugesagt haben. Das Prasidium freut sich auf die
Zusammenarbeit mit ihm.*

Die Wahl erfolgt laut DOSB-Satzung zunachst auf ein Jahr und wird von den 98 Mitgliedsorgani-
sationen des DOSB, den zehn Prasidiumsmitgliedern und den 15 persdnlichen Mitgliedern ge-
troffen, die insgesamt Uber 485 Stimmen verfiigen: 231 Stimmen haben die Olympischen Spit-
zenverbande, 162 die Landessportblinde, 47 die Nicht-Olympischen Spitzenverbande, 20 die
Verbande mit besonderen Aufgaben (VmbA), 15 die Persénlichen Mitglieder und zehn die
Prasidiumsmitglieder.

| Der Sport ist fur den Staat ein hochprofitables Investment

(DOSB-PRESSE) Der Sport ist fir den Staat ein hochrentables Investment. Zu dieser Wertung
kommt die am Dienstag (29. Oktober) vom DOSB-Prasidium vorgestellte Studie ,Wert des
Sports — eine 6konomische Perspektive“ von Prof. Christoph Breuer und Felix Mutter von der
Deutschen Sporthochschule Koln. Sie hat Daten, die in der amtlichen Statistik von
Wirtschaftsunternehmen und der 6ffentlichen Verwaltung auf den Bereich Sport entfallen,
zusammengefihrt und ausge-wertet und mit Daten aus den Sportorganisationen erganzt.
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Danach:

| sind 1,77 Millionen Beschéaftigte im Sportsektor tatig. Das entspricht mit 4,4 Prozent aller
Beschaftigten dem aktuellen Stand des deutschen Kreditgewerbes;

| betragt der Anteil des Sportsektors am Bruttoinlandsprodukt rund 3,7 Prozent und
erreicht damit den Stand der gesamten Versicherungswirtschaft;

| werden bei realistischer Betrachtung 9,7 Prozent oder 138,6 Milliarden Euro des
Gesamtkonsums der deutschen Haushalte durch Sportkonsum ausgeldst;

| wachst der Gesellschaft ein Wohlfahrtsgewinn von 6,7 Milliarden Euro jahrlich durch
ehrenamtliche Tatigkeit zu. 1,85 Millionen Ehrenamtliche leisten im Schnitt 20 Stunden
Engagement in 91.000 Sportvereinen mit 27,8 Millionen Mitgliedschaften.

,Die Zahlen machen deutlich, dass der Sport eine wesentliche Saule in Wirtschaft und
Gesellschaft ist. Wer am Sport spart, riskiert deshalb negative Auswirkungen auf gleich zwei
essentielle Bereiche unseres Miteinanders®, sagte der amtierende DOSB-Prasident Hans-Peter
Kramer bei der Vorstellung der Studie.

Kramer berichtete, die Studie belege, dass damit in einer Gesamtbetrachtung 22,2 Milliarden
Euro Steuereinnahmen durch den Sport ausgelést wirden. Das entspreche zwei Prozent der
gesamten Steuereinahmen des Staates auf allen Ebenen (Bund, Lander, Kommunen). Dem
gegenuber stlinden 9,9 Milliarden Euro Gesamtausgaben des Staates flir Sport durch Steuer-
vergunstigen, Subventionen und Ausgaben wie z.B. fir den Schulsport. ,Im Vergleich von
Einnahmen und Ausgaben ist Sport fir den Staat ein hochprofitables Investment®, erklarte
Kramer.

Weitere positive Effekte stellten die Wissenschaftler unter anderem auch fiir Gesellschaft,
Gesundheit und Bildung fest:

Gesellschaftliche Effekte

| Sport schafft ein soziales Netz fiir benachteiligte Bevolkerungsgruppen und vor allem fiir
Kinder und Jugendliche.

| 30 Prozent der Vereine haben Migranten als ehrenamtliche Funktionstrager. Dies zeigt
die hohe Integrationsleistung des organisierten Sports.

Gesundheitliche Effekte
|  Sport wirkt positiv auf die physische und psychische Gesundheit.

|  Ubertragt man vergleichende Studien aus den Kanada und der Schweiz auf Deutschland,
kénnen 2,5 Prozent (Kanada) bis 16 Prozent (Schweiz) der gesamten Gesundheitskosten
durch kérperliche Aktivitat eingespart werden; das entspricht ca. 7,2 bis 45,9 Mrd. Euro
(fir 2010).
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Bildungspolitische Effekte
| Der Sportsektor ist einer der grof3ten Bildungstrager in Deutschland.

| Der Sport vermittelt Werte wie z. B. Fairness, Respekt, Leistungsbereitschaft und das
Erlernen demokratischer Grundwerte.

| Einen positiven Zusammenhang von Sportaktivitadt und Schulbildung, der in mehreren
Studien bestatigt worden ist.

Der DOSB ziehe aus der Studie die Schlussfolgerung, dass optimale Rahmenbedingungen fir
das freiwillige zivilgesellschaftliche Engagement im organisierten Sport Voraussetzung fir eine
erfolgreiche Weiterentwicklung des Sports seien, betonte Kramer. ,Das Ehrenamt und die
Gemeinnitzigkeit bilden die tragenden Prinzipien des Sportsektors und sind unverzichtbar, um
die genannten wirtschaftlichen Effekte zu erzielen®, sagte er. Deshalb musse das Ehrenamt
durch das Gemeinnutzigkeitsrecht noch besser geférdert werden. Darlber hinaus sei ein
weiterer Burokratieabbau fur ehrenamtliche Arbeit notwendig.

Spitzensport ist der Motor

Motor des Sportsektors sei der Spitzensport, erklarte der DOSB-Prasident, da Erfolge im
Spitzen-sport insgesamt positiv auf die Sportbegeisterung in Deutschland wirkten.

Dazu sagte Kramer: ,Der Spitzensport schafft Vorbilder, die benétigt werden, um die
Bevolkerung — insbesondere Kinder und Jugendliche — zum Vereinssport zu animieren. Die
erhdhte Begeisterung fiir Sport regt sowohl das aktive Sporttreiben als auch den passiven
Konsum von Sport an, welche zusammen zu dem genannten zehnprozentigen Anteil des
Sportkonsums am Gesamtkonsum der deutschen Haushalte fiihren.”

Hans-Peter Kramer sagt: ,Die Studie beweist: Der Sportsektor besitzt sowohl direkt, tber
volkswirtschaftliche Effekte, aber auch indirekt Uber soziookonomische Effeke eine erhebliche
Okonomische Bedeutung. Dadurch wird unterstrichen, dass der Sport in einigen der untersuchten
Bereiche (z.B. Ehrenamt oder gesundheitliche Effekte) weitaus héhere Leistungen vollbringt als
alternative gesellschaftliche Teilbereiche.*

Dazu heildt es in der Studie: ,Sport ist in Deutschland vor diesem Hintergrund nicht als
Kostenfaktor, sondern als kostbares Investitionsgut, dass bei 6ffentlichen Investitionen wertvolle
wirtschaftliche, steuerliche und soziale Renditen produziert, deren Wert den Investitionsbetrag
deutlich Ubertreffen.*

Der Deutsche Olympische Sportbund (DOSB) ist das Dach des deutschen Sports und vereint 98
Mitgliedsorganisationen mit 27,8 Millionen Mitgliedschaften.

Die Kurzversion und die Langversion der Studie konnen auf der Homepage des DOSB
heruntergeladen werden. Die Langversion erscheint demnachst auch in Buchform.
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| Gesellschafter stellen Ethik-Code fur Munchen 2022 vor

(DOSB-PRESSE) Die Gesellschafter einer moglichen Olympiabewerbung 2022 haben in der
vorigen Woche in Minchen einen Ethik-Code vorgestellt. Zu den Gesellschaftern z&hlen der
DOSB, die Landeshauptstadt Miinchen, der Freistaat Bayern, die Marktgemeinde Garmisch-
Partenkirchen sowie die Landkreise Traunstein und Berchtesgadener Land.

Bei der Dialogveranstaltung, zu der der DOSB neben den Gesellschaftern und Beflrwortern
auch Kritiker einer Olympiabewerbung und Interessensvertreter zahlreicher Gruppierungen
eingeladen hatte, wurde der Ethikcode prasentiert und beim anschlielienden Pressetermin den
Medien-vertretern Ubergeben.

Der Code war in Zusammenarbeit mit Transparency Deutschland erstellt worden. Darin wird die
~-demokratische Einbindung der Bevolkerung® sowie ein ,aktiver Dialog“ mit den betroffenen In-
teressensgruppen (Stakeholder) festgeschrieben. Zugleich wird betont, die Athleten stiinden im
Mittelpunkt der Bewerbung um die Olympischen und Paralympischen Spiele 2022. In den ,Richt-
linien der Bewerbungsgesellschaft® wird festgehalten, dass die Mitglie-der der Gremien sowie die
Geschaftsfuhrer und Fuhrungskrafte der Bewerbungsgesellschaft alle ,materiellen und nicht-
materiellen Interessen” in einem ,6ffentlich zuganglichen Interessens-register” offen legen sollen,
die auf Grund der Aufgabe der Bewerbungs GmbH zu einem Interes-senskonflikt fUhren oder als
solcher wahrgenommen werden kénnten.

| Vesper: 100 Tage vor Sotschi liegt Olympiamannschaft voll im Plan

(DOSB-PRESSE) Die Deutsche Olympiamannschaft liegt mit ihren Vorbereitungen auf die
Olympischen Winterspiele in Sotschi voll im Plan. Das betonte DOSB-Generaldirektor Michael
Vesper anlasslich des am Mittwoch (30. Oktober) beginnenden 100-Tage-Countdowns. ,Alles
lauft bislang wie vorgesehen. Jetzt fangt es an, auch nach Schnee zu schmecken.®

Bei einer Pressekonferenz in Frankfurt/Main hob er zudem noch einmal das gemeinsam mit den
Wintersportverbanden formulierte gemeinsame Ziel hervor: ,Wir wollen einen Podestplatz in der
inoffiziellen Nationenwertung erreichen. Dies wird jedoch nur zu schaffen sein, wenn wir das
Ergebnis von Vancouver mit 30 Medaillen mindestens halten, nach Mdglichkeit sogar ausbauen.
Das ist ein schweres Vorhaben, weil natlrlich viele andere Nationen nachriisten und ebenfalls
einen Platz an der Spitze der Nationenwertung anstreben, sagte Vesper, der das deutsche
Team in Sotschi wie schon 2008 in Peking und 2012 in London als Chef de Mission anflihren
wird. Als voraussichtlich groRte Konkurrenten im Kampf ums Podest nannte er Kanada, die USA,
Norwegen und Gastgeber Russland.

Die Wintersportsaison beginnt in diesen Tagen. Nachdem die Deutsche Olympiamannschaft ihre
Einkleidung fur Sotschi von Generalausruster Adidas und den Ausstattern Bogner und Sioux
bereits Anfang Oktober in Dusseldorf vorgestellt hatte, finden in dieser Woche die Einkleidungs-
vorstellungen und Saison-Pressekonferenzen von mehreren Wintersportverbanden statt. Zudem
sind die ersten Qualifikationswettkdmpfe auf Eis und Schnee gestartet.
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| Innovative Projektideen fur ,Attraktives Ehrenamt im Sport® ausgewahlt

| Acht Tandemprojekte haben einen der begehrten Platze erhalten und nehmen nun im
November ihre 27-monatige Projektarbeit auf

(DOSB-PRESSE) Wie gewinnt man mehr Menschen fir Vorstandsamter in Sportvereinen? Mit
diesem Thema werden sich fiir die nachsten zwei Jahre Tandemprojekte, bestehend aus
Sportvereinen/Sportblinden und Freiwilligenagenturen/Seniorenbiros, beschaftigen.

Zur Férderung des Ehrenamtes erhalten acht Projekte aus sechs Bundeslandern von DOSB,
BMFSFJ, Robert Bosch Stiftung, Generali Zukunftsfonds und LSB NRW in den nachsten 27
Monaten jeweils 18.500 Euro. Mit diesen Mitteln sollen innovative ldeen zur Gestaltung ehren-
amtlicher Arbeit auf Vorstands- und Leitungsebene entwickelt werden.

Die Auswahl der Projekte traf eine Jury, der Vertreter/innen von Deutschem Olympischen Sport-
bund (DOSB), dem Bundesministerium fur Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ), der
Robert Bosch Stiftung, dem Generali-Zukunftsfonds sowie der Bundesarbeitsgemeinschaft der
Seniorenbulros (BaS), der Bundesarbeitsgemeinschaft der Freiwilligen-Agenturen (bagfa) und
dem LSB Nordrhein-Westfalen angehérten. Insgesamt waren 24 Bewerbungen eingegangen.

Die acht geférderten Projekte kommen aus Milheim an der Ruhr (NRW), Chemnitz (Sachsen),
dem Nurnberger Land (Bayern), aus Nassau, Taunusstein und Giel3en (jeweils Hessen), aus
Bentheim (Niedersachsen) sowie aus Bremen. Es sind:

| Das Centrum fir Blrgerschaftliches Engagement und der Stadtsportbund Mulheim an der
Ruhr unter dem Titel ,Zukunft gestalten — Ehrenamt im Sport starken®

| Das Freiwilligenzentrum Chemnitz und der Stadtsportbund Chemnitz mit ,Staffelstab —
Training fur den Vorstandsnachwuchs*

| Das WinWin Freiwilligenzentrum Nirnberger Land und ein Zusammenschluss der beiden
Vereine TSV Roéthenbach und DAV Hersbruck mit dem Projekt ,Train-The-Vorstand®

| Das Freiwilligenzentrum Mittelhessen und der TuSpo Nassau Beilstein unter dem Motto
-Wir machen mit!“

| Die Freiwilligenagentur Grafschaft Bentheim mit dem Kreissportbund Grafschaft
Bentheim im Projekt ,Ehrenamtscoach im Landkreis Grafschaft Bentheim*

| Die Freiwilligenagentur Bremen und der Landessportbund Bremen mit dem Projekt
LAttraktives Ehrenamt im Bremer Sport®

| Die Leitstelle Alterwerden der Stadt Taunusstein und der TSV Taunusstein-Bleidenstadt
unter dem Projekttitel ,TSV — Mein Verein! Menschen engagieren sich fir Menschen®

| Das Freiwilligenzentrum GieRen mit dem Turngau Mittelhessen im Projekt ,KURT*
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Der Landessportbund Nordrhein-Westfalen férdert im Rahmen eines ,Satellitenprojekts® zusatz-
lich folgende drei Projekte in NRW, die Uber das Handlungsprogramm Ehrenamt im Sport kom-
plett vom LSB NRW mit Unterstitzung des zustandigen Sportministeriums finanziert werden:

| Das Seniorenbiiro Ahlen gemeinsam mit dem Kreissportbund Warendorf im Projekt ,In
der Mitte des Lebens vor Ort: Netzwerke im Sport starken®

| Die Ehrenamtsagentur Gelsenkirchen und der Stadtsportbund Gelsenkirchen
(Gelsensport) mit dem Projekt ,Ehrenamt verbindet — Sportvereine und Unternehmen*

| Die Freiwilligenbérse Rhein-Berg und der Kreissportbund Rheinisch-Bergischer Kreis
unter dem Motto ,Fordern-Fordern-Starken-Organisieren im Vereinssport*

Seit dem 1. Juli 2013 waren Sportvereine und Kreis-/Stadtsportblinde sowie Seniorenblros und
Freiwilligenagenturen aufgerufen, sich gemeinsam als so genannte Tandems beim DOSB um ein
Forderprojekt im Themenbereich ,Ehrenamt im Sport® zu bewerben. Besonderer Fokus der
Projekte sollte die Arbeit auf Vorstandsebene und die Ansprache der Zielgruppe ,45+“ sein. So
wird in den Projekten durch den Einsatz innovativer Methoden und Instrumente versucht,
Ehrenamter attraktiver zu gestalteten und Freiwillige fir die Ubernahme von Vorstands- und
Leitungsfunktionen zu gewinnen. In den Projekten sollen Werkzeuge eingesetzt werden, die
auch anderen Sportvereinen bei der Gewinnung von Ehrenamtlichen aus der Altersgruppe ,45+*
helfen kénnen.

Die Auswahl der Projekte verfolgt das Ziel, eine moglichst breite regionale Verteilung und eine
vielfaltige Abdeckung der Sportstrukturen zu erreichen. So ergibt sich ein guter Mix aus gréReren
und kleineren, stadtischen und landlichen Regionen sowie eine bundesweite Verteilung der
Projektstandorte. Dass nur ein Projekt aus den neuen Bundeslandern ausgewahlt wurde, ist der
deutlichen Uberzahl an Bewerbungen aus den alten Bundeslandern geschuldet und z.T. der
Tatsache, dass sich in den 6stlichen Bundeslandern keine weiteren , Tandems*
zusammenfanden. Insgesamt gibt es jedoch mit der Einbindung von finf Bundeslandern eine
gute Nord-Sud-Verteilung.

Vielfaltige Projektideen tUberzeugen

Die verschiedenen Projektkonzepte bilden ein breites Spektrum an Ideen ab und wollen unter-
schiedliche MalRnahmen und Instrumente einsetzen und weiterentwickeln. Neben Qualifizie-
rungs- und Beratungsansatzen auf Personal- und Organisationsebene kommen immer wieder
innovative Ansatze zum Tragen. Beispielhaft genannt seien hier der Einsatz von Zukunftswerk-
statten, Patenschafts- und Mentoringmodellen, Qualitatszirkeln oder Wissensmanagement-
systemen.

Eine detaillierte Beschreibung aller elf Tandemprojekte wird Anfang November auf der Projekt-
seite von www.ehrenamt-im-sport.de veroffentlicht. Es ist vorgesehen, die Projekte fortlaufend zu
dokumentieren und Ergebnisse zu prasentieren.

Das Thema Vernetzung und Kooperation ist im Gesamtprojekt genauso essentiell wie in den
Tandems selbst. Eine strategische und langfristige Zusammenarbeit der verschiedenen Akteure
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ist Grundpfeiler des Projektdesigns und wird daher konsequent umgesetzt. Ziel des DOSB ist es,
neben dem LSB NRW weitere Mitgliedsorganisationen als Partner zu gewinnen, die die Tan-
dems begleiten und in die Weiterentwicklung des Gesamtprojektes eingebunden werden.

Hintergrund

Mit dem Projekt ,Attraktives Ehrenamt im Sport” sollen nachhaltige Strukturen zur Gewinnung
von Freiwilligen fur Leitungs- und Vorstandsfunktionen in Sportvereinen aufgebaut werden. Das
Projekt wird geférdert vom Bundesministerium fir Familie, Senioren, Frauen und Jugend, der
Robert Bosch Stiftung und dem Generali Zukunftsfonds.

| IAKS, IOC und IPC vergeben internationale Architekturpreise

(DOSB-PRESSE) In einer Gala-Veranstaltung am Rande der FSB-Messe in Kéln sind die
diesjahrigen Preistrager internationaler Architekturpreise fur Sport- und Freizeitanlagen geehrt
worden. Die Architekturpreise werden vom Internationalen Olympischen Komitee (I0OC), dem
Internationalen Paralympischen Komitee (IPC) und von der Internationalen Vereinigung Sport-
und Freizeiteinrichtungen (IAKS) ausgeschrieben.

Die mit internationalen Personlichkeiten besetzte Jury des IOC/IAKS Awards 2013 pramierte drei
Anlagen mit Gold, funf mit Silber, zwolf mit Bronze und sprach drei Sonderpreise aus. Die IPC/
IAKS-Auszeichnung fur barrierefreie Sportanlagen geht an funf Teilnehmer. Die preisgekronten
Objekte befinden sich in 13 Landern weltweit. Die Preise wurden Gbergeben von Stephan
Holthoff-Pfortner, Prasident der IAKS, Sir Philip Craven, Prasident des IPC und von Ching-Kuo
Wu, Mitglied der IOC-Exekutive.

Die erfolgreichsten Architekten des Wettbewerbs sind von Gerkan, Marg und Partner aus Ham-
burg (gmp) — von ihnen stammen das Bao’An Stadium in Shenzhen, das Shanghai Oriental
Sports Center (beide Gold) und das Stadion Naradowy in Warschau (Bronze).

Sehr erfolgreich waren auch die Sportanlagen fiir die Olympischen und Paralympischen Som-
merspiele in London mit insgesamt funf Preisen — darunter auch zwei IPC/IAKS Auszeichnungen
fur barrierefreie Sportanlagen, die auf Grund der herausragenden Angebote fir Sportler und
Zuschauer mit einer Behinderung vergeben wurden.

Der IOC/IAKS Award fir beispielhafte Sport- und Freizeitanlagen ist der einzige internationale
Architekturpreis fir Sportstatten. In diesem Jahr nahmen 95 Teams von Betreibern und Planern
aus 30 Landern teil.

Die IPC/IAKS-Auszeichnung will die Zuganglichkeit von Sportanlagen und allen anderen Bauten
fordern, um auch Menschen mit einer Behinderung die Moglichkeit zu geben, Sport uneinge-
schrankt und barrierefrei auszuuben oder dabei zuzuschauen. Um die IPC/IAKS Auszeichnung
bewarben sich 31 Projekte.
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I0C, IPC und IAKS vergaben aufterdem zum zweiten Mal den ,Architecture and Design Award
for Students and Young Professionals® an innovative Entwirfe und Konzepte fur Sport- und
Freizeiteinrichtungen. Der Wettbewerb richtet sich an junge Architekten, Landschaftsarchitekten
und Designer, die sich noch im Studium oder in den ersten beiden Berufsjahren befinden.

Far diesen Preis bewarben sich 30 junge Planer und Designer aus 20 Landern. Die Jury vergab
eine Goldmedaille und eine Bronzemedaille nach Deutschland, Silber ging in die Ukraine.

Weitere Informationen finden sich online.

| World Health Summit: Regelmalige Bewegung ist Medizin

(DOSB-PRESSE) RegelmalRige Bewegung ist Medizin und ein gesunder Lebensstil beginnt
bereits im friihen Kindesalter. Das bestatigten internationale Experten beim World Health Summit
vom 20. bis 22. Oktober in Berlin.

In der Hauptstadt trafen sich Gber 1000 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus dem Bereich Ge-
sundheit aus Uber 80 Landern. Der Gesundheitskongress flihrte zahlreiche international renom-
mierte Experten aus Wissenschaft, Wirtschaft und Politik zusammen, die Gber die aktuellen und
zuklnftigen Herausforderungen in der Medizin und im Gesundheitswesen diskutierten. Haupt-
redner der Eréffnungsveranstaltung waren u.a. der Prasident der Europdischen Kommission
José Manuel Barroso und der deutsche Gesundheitsminister Daniel Bahr.

Der DOSB wurde von seiner Vizeprasidentin Professor Gudrun Doll-Tepper vertreten. Sie leitete
gemeinsam mit Georg Duda, Professor an der Charité Berlin, den Workshop zum Thema ,Physi-
cal Activity for Health“. Gudrun Doll-Tepper, die an der Freien Universitat in Berlin lehrt, stellte
die Aktivitdten des organisierten Sports im Bereich Sport und Gesundheit vor. Sie mahnte, der
Pro-zess der Globalisierung stelle die Gesellschaft im Gesundheitswesen weltweit vor neue
Heraus-forderungen: "Zum Beispiel befordert die Globalisierung die Angleichung der Konsum-
und Lebensgewohnheiten. Ein internationaler Erfahrungsaustausch Gber Gesundheitsstrategien
und —programmen ist daher unabdingbar." Gesundheit sei die Grundvoraussetzung fur eine
selbst-bestimmte und zufriedene Lebensgestaltung, sagte Gudrun Doll-Tepper.

Weitere Referenten in diesem Workshop waren Stefan Schneider von der Deutschen Sporthoch-
schule in Kéln und Bernd Wolfahrt von der TU Minchen. Im Bereich Sport und Bewegung sei
mehr Forschung nétig, lautete ein Fazit der Wissenschaftler, insbesondere dann, wenn es um
den Einfluss von Sport und Bewegung auf die kognitive Leistungsfahigkeit gehe.

Mittlerweile existierten verschiedenste Gesundheitssportprogramme, sagen die Experten, und
dennoch gebe es viele Nicht-Beweger. Deshalb sei der Aufbau eines Netzwerkes mit unter-
schiedlichen Akteuren im Gesundheitswesen ein herausragender Erfolgsfaktor, um Nicht-Bewe-
ger zu erreichen. Die ausgeibte Sport- und Bewegungsart soll nicht zuletzt Freude machen,
damit man dauerhaft in Bewegung bleibt.
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AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

| Hans-Hubert Hatje ist neuer DLRG-Prasident

(DOSB-PRESSE) Hans-Hubert Hatje ist der neue Prasident der Deutschen Lebens-Rettungs-
Gesellschaft (DLRG). Die Delegierten der Bundestagung wahlten den 63-Jahrigen am Freitag
(18. Oktober), einen Tag vor dem 100-jahrigen Jubildum der DLRG, in Potsdam, Heinstimmig
zum obersten Lebensretter. Der Norderstedter folgt auf Klaus Wilkens (70), der die grofite
Wasserrettungsorganisation der Welt 15 Jahre lang leitete, fiir das Prasidentenamt aber nicht
wieder kandidierte.

| DOG-Bundestagung bestatigt Prasident Denecken im Amt

(DOSB-PRESSE) Die 26. Bundestagung der Deutschen Olympischen Gesellschaft (DOG) hat
am Wochenende den bisherigen Prasident Harald Denecken im Amt bestatigt. Die Delegierten
stimmten auf diese Weise fir die Weiterfuhrung des bisherigen Kurses, Sport- und Bewegungs-
forderung insbesondere fiir Kinder und Jugendliche in Kombination mit olympischer Erziehung
fortzufuhren. Das Projekt ,kita move® soll unter anderem bundesweit auf ein breites Fundament
gestellt werden. Das gab die DOG bekannt.

Neben Denecken (Karlsruhe) wurden Christian Troger (Minchen) als Vizeprasident Werbung/
Kommunikation sowie Peter von Lobbecke (Bad Homburg) als Vizeprasident Planung/Program-
me/Sport im Amt bestatigt. Harald Floter (Frankfurt) wird in Zukunft als Vizeprasident Wirtschaft/
Finanzen tatig sein und tritt damit die Nachfolge von Erich Hagele (Weissach i. T.) an. Ebenfalls
neu im Prasidium ist Norbert Lamp (Darmstadt) fur den Bereich Zweigstellen, welches er von
Petra Hel3 (Crawinkel) Ubernimmt, die nicht mehr zu Wahl antrat. Ferner ist der neue GDO-Vor-
sitzende Christian Breuer erstmalig im Prasidium vertreten.

Die Bundestagung benannte zudem zwei neue Ehrenmitglieder: Volker Merz (Stuttgart) sowie
Gerhard Schwarz (Géttingen), der bereits seit dem 18. August 1951 DOG-Mitglied ist. Armin
Zeitvogel, Vorsitzender der Bezirksgruppe Baden-Baden/Stidbaden, wurde mit der Bronzenen
Ehrenplakette fiir sein grofles Engagement um die Deutsche Olympische Gesellschaft und sei-
nen besonderen Einsatz im Rahmen der Bundestagung in Baden-Baden geehrt.

Am Vortag der Bundestagung fand im Kulturhaus LA8 der traditionelle Olympische Abend samt
Podiumsdiskussion vor knapp 100 geladenen Gasten statt. Zum Thema ,Sotschi, Rio de Janeiro,
Pyeongchang — Quo vadis Olympia? Richtungsweisende Tendenzen des weltgréften Sportereig-
nisses.” diskutierten Christian Breuer (Vertreter der Athletinnen und Athleten im Prasidium des
Deutschen Olympischen Sportbundes), Bjorn Goldschmidt (ehemaliger Kanurennsportler und
Bronzemedaillengewinner von Peking 2008), Eike Emrich (stellv. Leiter des Sportwissenschaft-
lichen Instituts der Universitat des Saarlandes) und Daniel Strigel (Leiter des Olympiastitzpunk-
tes Rhein-Neckar) angeregt Uber die Gegenwart und die Zukunft der Olympischen Spiele. Gelei-
tet wurde die Diskussionsrunde von Hans-Reinhard Scheu (ehemaliger Sport-Chefreporter des
Sltdwestrundfunks).
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| Landessportblnde sprechen sich fur Hormann aus

(DOSB-PRESSE) Die Konferenz der Landessportbiinde (LSB-Konferenz) hat sich am Samstag
(26. Oktober), in Hamburg einstimmig fur die Wahl von Alfons Hormann zum DOSB-Prasidenten
ausgesprochen. Verabschiedet wurde zuvor eine Hamburger Erklarung zu aktuellen sportpoliti-
schen Positionen.

Danach setzt die LSB-Konferenz ein Zeichen im Anti-Doping-Kampf, erhdht den Beitrag der Lan-
dessportblinde zur Finanzierung der Nationalen Anti-Doping-Agentur (NADA) auf 100.000 Euro
und fordert die Prifung der Einfihrung einer Strafnorm ,Dopingbetrug im Berufssport®. Das geht
aus einer Mitteilung des Hamburger Sportbundes hervor.

Der Kandidat fiir das Amt des DOSB-Prasidenten, Alfons Hormann, konnte die LSB-Vertreter
Uberzeugen. Hormann betonte mit Blick auf das Angebot der Spitzenverbande, ihn zu nominie-
ren: ,.50 plus x ist mir nicht genug. Ich brauche die breite Unterstlitzung des Sports in Deutsch-
land, um dieses Amt austiben zu kénnen.”“ Der amtierende Prasident des Deutschen
Skiverbands erganzte, er habe ,nicht nur Schnee im Kopf“ sondern sei selber auch Segler,
FuRRballer und Leichtathlet. Nach dem einstimmigen Votum der LSB-Konferenz erklarte Hérmann
offiziell, bei der Wahl des DOSB-Prasidenten anzutreten.

Ebenfalls vorgestellt hatte sich Ulrich Bittner. Der Bauingenieur Bittner stammt aus Hanau, ist
verheiratet und hat zwei Kinder. Bittner sagte der Konferenz, er wolle kein Gegenkandidat zu
Hoérmann sein, sondern ein Alternativkandidat. Er wolle eine unvoreingenommene Sicht aus der
Wirtschaft in das Amt des DOSB-Prasidenten einbringen. Bittner zog nach dem Votum der LSB-
Konferenz seine Kandidatur zurlck.

Die LSB-Konferenz verabschiedete eine Hamburger Erklarung mit der sie sich an politisch
Verantwortliche in Bund, Landern und Kommunen richtet. Die Erklarung formuliert sportpolitische
Positionen zu folgenden Themen: Sport als Staatsziel im Grundgesetz, Beteiligung des Sports an
Einnahmen aus Sportwetten, ein neues Praventionsgesetz, Ganztagsschule und Sport, die
Talentsichtung und -bindung im Nachwuchsleistungssport, Integration und Inklusion, Larmschutz
und Sport sowie Anti-Doping.

Die Landessportblinde sehen sich in einem engen Schulterschluss mit den
Lotteriegesellschaften in den Landern. Die Einfihrung einer Deutschen Sportlotterie mit
Uberwiegend kommerzieller Ge-sellschafterstruktur lehnte die LSB-Konferenz ab, da die
bewahrte Férderung des Breitensports sowie des Kinder- und Jugendsports hierdurch nachhaltig
gefahrdet wirde.

Die LSB-Konferenz vertritt in Ubereinstimmung mit den Beschliissen des DOSB eine Null-Tole-
ranz-Politik gegen Doping. Die Landessportbinde setzen im Anti-Doping-Kampf ein Zeichen und
vervierfachen ihren Beitrag zur Finanzierung der Nationalen Anti Doping Agentur (NADA) auf
100.000 Euro pro Jahr. AuRerdem fordert sie den Gesetzgeber auf, die Einflhrung einer Straf-
norm ,Dopingbetrug im Berufssport® zu priifen. Die LSB-Konferenz betonte dabei, dass die
Behandlung von Dopingfallen nach den bisherigen Grundsatzen und Regeln des Sportrechts
uneingeschrankt erhalten bleiben muss.
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| Die Wahl zum Behindertensportler des Jahres 2013 hat begonnen

(DOSB-PRESSE) Die Sportler fiir die Behindertensportlerwahl 2013 sind nominiert. Seit dem 24.
Oktober kann online gewahlt werden, wer Sportler des Jahres 2013 wird.

Am 30. November 2013 ehrt der Deutsche Behindertensportverband (DBS) die erfolgreichsten
Behindertensportler des Jahres 2013 im Sport- und Olympiamuseum in KéIn. Dieser Ehrung geht
eine Wahl voraus.

Noch bis zum 4. November 2013 kann unter www.dbs-sportlerwahl.de abgestimmt werden, wer
in die zweite Wahlrunde kommt. Die drei Nominierten pro Kategorie mit den meisten Stimmen
stehen in der 47. Kalenderwoche (ab dem 18. November) erneut zur Wahl. Dann kénnen auch
die Zuschauer des ARD-Morgenmagazins aus den drei Erstplatzierten pro Kategorie die Sieger
wahlen, die am 30. November in KdIn geehrt werden.

Die Nominierungen:

| Sportler: Sebastian Dietz, Hans-Peter Durst, Franz Hanfstingl, Tom Kierey, Mathias
Mester, Heinrich Popow, Markus Rehm, Thomas Schmidberger, Martin Schulz und
Steffen Warias.

| Sportlerinnen: Kerstin Brachtendorf, Hannelore Brenner, Kirsten Bruhn, Marianne
Buggenhagen, Sabine Ellerbrock, Andrea Eskau, Birgit Kober, Elena Krawzow, Claudia
Nicoleitzik, Anna Schaffelhuber, Jana Schmidt, Daniela Schulte und Martina Willing.

| Teams: Reiten, Rollstuhlbasketball Damen, Rollstuhlbasketball U25 Juniorinnen,
Rollstuhlbasketball U22 Junioren, Rudern Zweierboot, Sitzvolleyball Herren und
Tischtennis.

| Deutschland und Danemark richten Handball-WM 2019 aus

(DOSB-PRESSE) Der Rat der Internationalen Handball Féderation hat am Montag bei seiner
Sitzung in Doha/Katar entschieden, dass die Manner-Weltmeisterschaft 2019 in Deutschland und
Danemark stattfinden wird. Mit ihrer gemeinsamen Bewerbung Gberzeugten der Deutsche
Handballbund und der Dansk Handbold Forbund das IHF-Gremium und setzten sich gegen die
starken Mitbewerber Polen sowie die ebenfalls gemeinsam angetretenen Verbande aus Ungarn
und der Slowakei durch. Das gab der DHB bekannt.

Bernhard Bauer, Prasident des Deutschen Handballbundes, erklarte in einer ersten Stellung-
nahme: ,Wir sind sehr gliicklich, dass die deutsch-danische Bewerbung den Zuschlag bekom-
men hat. Der Entschluss des IHF-Rates gibt uns eine groe Verantwortung: Die Manner-Welt-
meisterschaft 2019 soll nicht nur in Deutschland und Danemark zu einem GrolRereignis werden -
gemeinsam mit unseren danischen Freunden mdchten wir den Handballsport voranbringen, fir
diesen neue starke Partnerschaften aufbauen und so einen nachhaltigen Beitrag fir eine weitere
weltweite Entwicklung leisten. Mit den WM-Turnieren der Frauen 2015 in Danemark sowie 2017
in Deutschland sowie der darauf folgenden Manner-WM 2019 in Deutschland und Danemark
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haben wir die Chance, das 6ffentliche Interesse am Handballsport kontinuierlich auszubauen.
Dabei mdchten wir vor allem jingere Menschen begeistern und Uber alle Altersgruppen hinweg
eine neue Euphorie fir Handball entfachen.”

Binnen weniger Wochen haben DHB und DHF ihre Qualitaten in einer beeindruckenden Bewer-
bung zusammengefiihrt. Uber den Erfolg zeigte sich auch Per Bertelsen erleichtert.

,Geschafft! Danemark und Deutschland werden die WM 2019 ausrichten!” sagte der DHF-
Prasident. ,Wir kommen zusammen, um dies mit der gesamten Welt des Handballs zu teilen und
unseren Sport wachsen zu lassen. Wir wollen Handball an die Spitze des internationalen Sports
bringen. Die Manner-WM 2019 wird eine ideale Plattform fur weltweite Werbung, weltweiten
Fortschritt und weltweite Partnerschaften sein. Nachdem wir die Vereinbarung mit Deutschland
getroffen hatten, haben wir extrem hart an einer starken gemeinsamen Bewerbung gearbeitet.
Dass wir den Zu-schlag bekommen haben, ist nicht zuletzt Sport Event Denmark zu verdanken -
dieser Partner war mit Wissen, Einblicken und Zuarbeit unschatzbar wertvoll im intensiven
Bewerbungs-prozess.”

Lars Lundov, Geschéftsflihrer von Sport Event Denmark, erklarte: ,Danemark und Deutschland
werden bei den Weltmeisterschaften - 2015 die Frauen in Danemark, 2017 in Deutschland, dann
die Manner 2019 in beiden Landern - ein bahnbrechendes Welt-Handball-Forum ausrichten.
Dieses wird eine internationale Zusammenkunft mit dem Ziel sein, den Handballsport kontinuier-
lich zu entwickeln. Das Forum wird bestehen aus Workshops, Diskussionsrunden und Treffen
von Fihrungskraften des Handballs, Spielern, Unternehmen, gesellschaftlichen Organisationen,
Fans und vielen mehr.”

Im deutsch-danischen Prasentationsteam standen nicht nur DHB-Prasident Bernhard Bauer und
DHB-Handballmanager Heiner Brand, sondern auch Jugendnationalspieler Paul Drux und Katrin
Muller-Hohenstein, Moderatorin des ZDF-Sportstudios.

Auch DHB-Vize Leistungssport Bob Hanning war vor Ort. Den danischen Part Gbernahmen
Bauers Kollege Per Bertelsen, DHF-Generalsekretar Morten Stig Christensen, Kim Klastrup
(Corporate Branding Director Grundfos), U19-Weltmeister Niclas Kirkelgkke und Moderatorin
Line Baun Danielsen.

Die Vorrunden der Manner-Weltmeisterschaft 2019 werden in Deutschland und Danemark aus-
getragen. Die Halbfinals sollen in Deutschland stattfinden, die danische Hauptstadt Kopenhagen
wird Schauplatz des Endspiels sein.

Der DHB hat in der Bewerbung als beispielhafte Spielorte Berlin, Hamburg, Kiel, Kéln, Mannheim
und Miinchen genannt. Uber die tatsachliche Auswahl wird aber erst verbunden mit dem Aufbau
einer entsprechenden Organisation entschieden.

DHB und DHF sind mit der gemeinsamen Bewerbung um die WM 2019 unter www.denmark-
germany2019.com prasent.
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| Niedersachsen fur Olympische Spiele in Minchen

(DOSB-PRESSE) Winterspiele 2022 in Miinchen, Garmisch, Berchtesgaden und Traunstein — fiir
Ministerprasident Stephan Weil und Wolf-Rudiger Umbach, Prasident des LSB Niedersachsen,
eine gute Idee. So heilt es in einer Mitteilung des LSB.

Olympische Spiele im eigenen Land brachten immer einen Schub fiir den Spitzen- aber auch fir
den Breitensport. Gerade die jungen Biathletinnen und Biathleten aus Niedersachsen wirden
dies als Ansporn sehen, im Nationalkader mit dabei zu sein.

Aktuell sind Franziska Hildebrand, Arnd Peiffer (beide Sportlerin und Sportler Niedersachsens
2010 und 2011), Daniel Bohm und Karolin Horchler in den Kadern des Deutschen Skiverbandes
aktiv und haben Aussichten, bei den Olympischen Winterspielen in Sotschi 2014 dabei zu sein.

Die Sportregion Harz mit dem Bundesstitzpunkt Nachwuchsleistungssport Biathlon, dem Ski-
Internat Harz des Niedersachsischen Skiverbandes in der Bildungsstatte der Sportjugend Nie-
dersachsen in Clausthal-Zellerfeld, dem Landesleistungszentrum mit neu ausgebauter Skiroller-
strecke und dem Landesleistungszentrum in Sonnenberg verfugt Uber herausragende Biathlon-
sportstatten. Biathlon ist eine Schwerpunktsportart des LSB Niedersachsen im Rahmen seines
Leistungssportkonzeptes 2020.

Umbach und Weil driickten, wo heif3t es in der Mitteilung, den Initiatoren der Bewerbung fir die
Ausrichtung der Olympischen und Paraolympischen Winterspiele in Bayern die Daumen fir die
am 10. November anstehenden Birgerentscheide.

| DFB legt erstmals Nachhaltigkeitsbericht vor

(DOSB-PRESSE) Erstmals in seiner 113-jahrigen Geschichte hat der Deutsche FuRball-Bund
(DFB) zu seinem 41. ordentlichen Bundestag in NUrnberg einen Nachhaltigkeitsbericht vorgelegt.
Der DFB ist damit nach Italien der zweite europaische Fuliballverband, der einen Nachhaltig-
keitsbericht veréffentlicht.

Der Bericht belegt, wie der organisierte Ful3ball in Deutschland durch seine flachendeckenden,
kostengiinstigen Angebote im AmateurfulRball, seine Talentférderung und den Spitzenful3ball
wichtige gesellschaftliche Beitrage fur das Miteinander, fir die Gesundheit, fur die Umwelt leistet.
Der DFB nutzt die Popularitat des Spiels, um Werte wie Fair Play, Respekt und Integritat zu
vermitteln.

Die Themen, in denen der FulRball unterstiitzend aktiv wird, wie etwa Umwelt, Inklusion oder
auch internationale Fuliballentwicklung, werden ebenso dargestellt wie das Engagement der
DFB-Stiftungen.

Der Bericht ist unter www.dfb.de/nb2013 nachzulesen.
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TIPPS UND TERMINE

| Terminubersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Ubersicht tiber weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik veréffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von Uberregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden darliber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). AuRerdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht fur alle zuganglich sind.
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine personliche Einladung.

| Informationsveranstaltung ,,Sport bewegt — biologische Vielfalt erleben”

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Olympische Sportbund hat den bundesweiten Wettbewerb
~oport bewegt — Biologische Vielfalt erleben“ ausgerufen. Noch bis zum 25. November 2013 kén-
nen sich Sportverbande (DOSB-Mitgliedsorganisationen, deren Untergliederungen, aber auch
alle weiteren interessierten Sportverbande) mit innovativen Projektideen zum Thema ,Sport und
biologische Vielfalt* beim DOSB bewerben.

Am 12. November bietet der DOSB eine Informationsveranstaltung zum Wettbewerb an. Interes-
sierte Sportverbande kénnen von 13:30 bis 16:30 Uhr offene inhaltliche und administrative
Fragen in einem direkten Gesprach klaren. Die Veranstaltung findet in der Geschaftsstelle des
DOSB (Otto-Fleck-Schneise 12, 60528 Frankfurt am Main, Raum 137) statt. Bitte melden Sie
sich bei Interesse bis zum 10. November an per Mail an Karsten Dufft, dufff@dosb.de; Telefon
069/67 00 252.

Thematische Schwerpunkte des Wettbewerbs sind:
|  Sportraume und biologische Vielfalt, z.B. Férderung biologischer Vielfalt auf Sportanlagen

|  Naturvertragliche Ausiibung der (Natur-)Sportarten, z. B. modellhafte LenkungsmaRnah-
men

| Verbandestrategische Ansatze, z. B. Integration des Themas ins Leitbild des Verbandes

|  Bildung und Kommunikation, z. B. Bildungsangebote zur naturvertraglichen Bewegung in
der Natur.

Aber auch Ideen zu anderen Themen sind willkommen.

Die Gewinnerprojekte werden von einer Jury im Dezember 2013 ausgewahlt und gehen ab
Januar 2014 in die Umsetzung. Projektende ist der 31. Dezember 2014.

Die maximale Férdersumme der Projekte ist auf 15.000 Euro pro Projekt begrenzt.

Die Formulare zur Antragstellung finden sich online unter www.dosb.de/bio.
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Der Wettbewerb ist ein Baustein des DOSB-Projektes ,Sport bewegt — Biologische Vielfalt
erleben®, das im Februar 2013 gestartet ist. Ziel dieses Vorhabens ist es, im und durch Sport
starker fur biologische Vielfalt zu sensibilisieren.

Das Gesamtvorhaben wird Uber das Bundesprogramm Biologische Vielfalt geférdert. Im Rahmen
dieses Forderprogramms stellt das Bundesministerium fir Umwelt, Naturschutz und
Reaktorsicherheit (BMU) Mittel in Hohe von 238.000 Euro zur Verfugung. Das Bundesamt fur
Naturschutz (BfN) betreut das Vorhaben als Bewilligungsbehdrde fachlich.

| 5. Kdlner Abend der Sportwissenschaft zum Thema Sotschi 2014

(DOSB-PRESSE) An der Deutschen Sporthochschule Koln (DSHS) diskutieren am 18. Novem-
ber im Rahmen des 5. Kblner Abends der Sportwissenschaft ausgewahlte Experten/innen zum
Thema Sotschi 2014. Die Veranstaltung unter dem genauen Titel ,Sotschi 2014 — Sport und

Politik. Nichts horen, nichts sehen, nichts sagen?! wird von Wolf-Dieter Poschmann moderiert.

»Athleten geraten im Rahmen medialer Sportgroveranstaltungen immer haufiger in ein Span-
nungsverhaltnis zwischen der vermeintlich unpolitischen Konzentration auf den Sport und der
politischen Stellungnahme als Vorbilder und Symbolfiguren®, sagt Jurgen Mittag, Professor am
Institut fir Europaische Sportentwicklung und Freizeitforschung der Deutschen Sporthochschule
KdlIn, der den Abend mit einem Impulsvortrag eréffnen wird.

Inwieweit Athleten/innen grundsatzlich politisch Position beziehen kénnen, um gegebenenfalls
Impulse fir politische Reformen und Modernisierungsprozesse liefern zu kénnen und inwieweit
sie sich auf der globalen Buhne ausschlief3lich auf den Sport konzentrieren sollten, wird in der
anschlieRenden Podiumsdiskussion zwischen Volker Schirmann, Professor am Institut fir
Padagogik und Philosophie der Deutschen Sporthochschule Kéin, Axel Hochrein vom
Bundesvorstand des Lesben- und Schwulenverbandes LSVD sowie Christian Breuer,
Athletensprecher des DOSB, und Athleten/innen diskutiert.

Im Vorfeld des 5. Kélner Abends der Sportwissenschaft findet um 18.00 Uhr die offizielle
Ubergabe der Deutschlandstipendien statt.

Die kostenlose Anmeldung zu der Veranstaltung ist online méglich.

| Menschen im Zweikampf — Tagung in Erlangen-Nurnberg

(DOSB-PRESSE) Die neu gegrindete Sektion Kampfkunst und Kampfsport in der Deutschen
Vereinigung fur Sportwissenschaft (dvs) Iadt ein zu ihrem Jahressymposium mit dem Thema
~Kampfkunst und Kampfsport in Forschung und Lehre 2013: Menschen im Zweikampf“. Die
Veranstaltung findet vom Donnerstag, 7. (Beginn 15 Uhr) bis Samstag 9. November (Ende
gegen 13.15 Uhr) am Institut fir Sportwissenschaft und Sport an der Friedrich-Alexander-Univer-
sitat Erlangen-Nurnberg statt und richtet sich sowohl an Sportwissenschaftler und Sportwissen-
schaftlerinnen, die sich mit Kampfsport und Kampfkunst befassen, als auch an alle sportwissen-
schaftlich interessierten Aktiven auf diesem Gebiet.
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Kampfkunst und Kampfsport besitzen eine kaum fassbare Formenvielfalt und zahlreichen Stil-
richtungen. Sie werden von Kindern und Jugendlichen, Erwachsenen und Senioren aus unter-
schiedlichsten Motiven betrieben und konfrontieren Menschen mit unterschiedlichen kérperlichen
Erfahrungen. Bei der Jahrestagung in Erlangen-Nurnberg halt der Erziehungswissenschaftler
Prof. Matthias von Saldern (Lineburg) den Eréffnungsvortrag mit dem Titel ,Die Meister/in-Rolle
in den Kampfkinsten/-sportarten®. Wesentlicher Bestandteil der Tagung neben weiteren Haupt-
vortragen (u.a. Prof. Ralf Sygusch vom gastgebenden Institut) sind Kurzvortrage in thematisch
orientierten Arbeitskreisen sowie Praxis-Workshops und Poster.

Weitere Informationen und Anmeldmoglichkeiten sind im Internet auf der Tagungshomepage
abrufbar unter www.kuk2013.sport.uni-erlangen.de.

| FuRball in Lehre und Forschung — Tagung in Weiler im Allgau

(DOSB-PRESSE) Die Kommission Fufiball in der Deutschen Vereinigung fur Sportwissenschaft
(dvs) veranstaltet vom Donnerstag 14. bis Samstag 16. November in Weiler im Allgau ihre Jah-

restagung zum Thema ,Fulball in Lehre und Forschung®. FuRball ist selbstverstandlicher Lehr-

gegenstand in den verschiedenen Studiengangen auf dem Gebiet der Sportwissenschaft an den
Universitaten und Padagogischen Hochschulen.

Fullball ist aber genauso ein vielschichtiger Forschungsgegenstand unter ganz unterschiedlichen
Aspekten, sei es in trainingswissenschaftlicher und bewegungswissenschaftlicher oder sei es in
soziologischer und padagogischer Hinsicht. Das Symposium richtet sich sowohl an Lehrende aus
dem Hochschulbetrieb als auch an Interessierte aus den Sportorganisationen (z.B. Trainer und
Ausbilder).

Ziel der Tagung der dvs-Kommission Ful3ball ist es, die Multidisziplinaritadt des FulRballsspiels in
Lehre und Forschung gewinnbringend zu nutzen und dafiir ein Diskussionsforum zu bieten. Zu
den eingeladenen Referenten gehoéren u. a. Andreas Rettig, der Geschéftsfihrer der Deutschen
FuRball Liga sowie die Professoren Oliver Honer (TUlbingen) und Harald Lange (W(rzburg).

Weitere Informationen und Anmeldmodalitaten Uber den Organisator der Tagung, Prof. Martin
Lames, TU Minchen, Tel. 089-28924501 oder per E-Mail an dvs-fussball-2013@sp.tum.de.

| Der Deutsche Handballbund ladt zur Fachtagung nach Munster ein

(DOSB-PRESSE) Schon fast traditionell Iadt der Deutsche Handballbund (DHB) als einer der
wenigen Spitzenverbande in Deutschland alle zwei Jahre die Fachleiter und Fachleiterinnen, die
an den deutschen Universitadten und Padagogischen Hochschulen, fur die dortige Ausbildung im
Handball in den verschiedenen Studiengangen hauptamtlich verantwortlich zeichnen, zu einer
Fachtagung ein, auf der neue Erkenntnisse aus der Theorie und Praxis der Sportart mit Blick auf
die hochschuldidaktische Vermittlung ausgetauscht werden. Nach Bremen 2009 und Wuppertal
2011 ist am Donnerstag, 7. und Freitag, 8. November das Institut fir Sportwissenschaft der
Westfalischen Wilhelms-Universitat Minster erstmals Gastgeber.
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Die Tagung wird um 14 Uhr u. a. vom neuen DHB-Prasidenten Bernhard Bauer eréffnet. An-
schlie®end prasentiert eine mehrkdpfige Projektgruppe erste Ergebnisse aus einer Bestands-
aufnahme zum Stellenwert des Handballs in der hochschulischen Ausbildung und stellt diese zur
Diskussion.

Zum weiteren Tagungsprogramm gehoren u. a. Kurzvortrage aus laufenden Forschungsvorha-
ben (z.B. auch aus dem Institut flir angewandte Trainingswissenschaft in Leipzig) ebenso wie
Praxis-Demonstrationen (hier u. a. mit Armin Emrich, dem friiheren Bundestrainer und Dozenten
an der Uni Freiburg).

Weitere Infos zur Tagung gibt es Uber den DHB (Anne Adamczewski, Telefon 0231/91191-16).
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VEREINSPRAXIS

| Malinahmen: Sportvereine vergro3ern Akzeptanz und Anerkennung

| Einzel oder Doppel: Jung und Alt lernen Tennis spielend kennen
Die Tennisabteilung des Oldenburger Turnerbundes, (OTB), Haareneschstralie 70, 26121
Oldenburg, fuhrt Tennisinteressierte in neuen Kursen an die Sportart heran. Sie finden
vormittags und nachmittags in kleinen Gruppen statt, auch mit der Méglichkeit, Partnerinnen oder
Partner flr Doppel zu finden. Auf Kinder zwischen 9 und 12 Jahren warten vielfaltige
Spielformen. Jugendliche ab 13 Jahren lernen Tennis spielend und trainierend kennen.
Leihschlager werden kostenlos gestellt. Internet: www.oldenburger-turnerbund.de

| Jugend-Sportclub: Die gute Mischung entsteht aus vielen Sportarten

Der Turn- und Sportverein Waldenbronn-Esslingen (TSV), Barbarossastralle 41, 73732
Esslingen, und der Turn- und Sportverein RSK Esslingen, Kelterstralle 17, 73733 Esslingen,
organisieren gemeinsam die Angebote im Jugend-Sportclub. JES steht flir Jugend-Erlebnis-
Sport und spricht Madchen und Jungen zwischen 10 und 14 Jahren an, die sich nicht ausschlief3-
lich fir eine Sportart entscheiden wollen. Internet: www.tsvwesslingen.de / www.rsk-sport.de

| Leistungs- und Gesundheitssport: Karate nutzt das ganzheitliche Konzept

Das Shotokan-Karate-Dojo ,Sakura“ Meuselwitz (SKD), Lange Stral’e 16, 04617 Starkenberg,
kombiniert Leistungs- und Gesundheitssport nach ausgewahlten Aspekten des Karate. Zu den
Trainingsprogrammen gehoren auch Selbstverteidigung, Selbstbehauptung, Meditation und
Tradition. Pilates, Rickenschule und Nordic Walking sind zusatzliche Inhalte fiir eine im SKD
breit gefacherte Alterstruktur. Internet: www.sakura.web.de

| Jurte auf Vereinsgelande: Behinderte Menschen haben einen Rickzugsort

Die Turnerschaft Durlach 1846 (TS), Postfach 410913, 76209 Durlach, hat den Hagsfelder
Werkstatten (HWK), einen Teil ihres Gelandes zur Verflgung gestellt, damit dort ein Zelt mit
einer eingebauten Feuerstelle errichtet werden konnte. Es gehdrt den HKW, ist durch eine
Hecke vom Sportbetrieb getrennt und von Strduchern umgeben. Diese Jurte ist Rlickzugsort fir
die Menschen mit Behinderungen, die wegen der Schwere ihrer Beeintrachtigungen besonders
betreut werden missen. Internet: www.tsdurlach.de / www.hwk.com/

| Bergmesse: Furbitten und sinnfallige Gaben dricken die Verbundenheit aus

Der Verein fur Leibestbungen 1900 Buchloe (VfL), Am Bad 4, 86807 Buchloe, und die Kolping-
familie Buchloe waren Partner des Bezirks Schwaben im Bayerischen Landes-Sportverband
(BLSV) bei der Durchfuihrung der 7. Bezirks-Bergmesse. Sportlerinnen und Sportler des VfL
trugen die Furbitten vor. Abgesandte des BLSV brachten sinnfallige Gaben zum Altar: rote
Rosen, Luftballons, Sportmitzen, Sportschuhe, Kerzen, Brot und Wein. Internet: www.blsv.de /
www.Vfl-buchloe.de / www.kolping-buchloe.de

21 1 Nr. 44 | 29. Oktober 2013



DOSB | Sport bewegt! ( OOOO

DeutscHEr OLympPIsSCHER SporTBUND

| Integrationsboot: Training und Wettkampf stellen das Verbindende heraus

Der Freizeitsportverein Eschberg (FSV), Mecklenburgring 122, 66121 Saarbriicken, hat sich bei
einem Drachenboot-Rennen auf der Saar mit einem Integrationsboot beteiligt. Die Mannschaft
setzte sich je zur Halfte aus Deutschen und Migranten zusammen. Bis zu 25 Aktive hatten sich in
zehn Trainingseinheiten auf die Grol3veranstaltung vorbereitet. 17, davon 5 Frauen, griffen dann
im Integrationsboot in die Ruder. Der Wettkampf war Teil der MalRinahme ,Integration durch
Sport®, geférdert vom Bundesministerium des Innern (BMI). Internet: www.sportvereine-ins-
netz.de/freizeitsportverein-eschberg / www.bmi.bund.de

| Familiensporttreff: Generationengerecht kommen die Lebensalter zusammen

Der Eisenbahnsportverein LOK Schéneweide (ESV), Adlergestell 143, 12439 Berlin, hat sein
Uber die Jahre beharrlich angestrebtes Ziel erreicht und das ,Offene Vereinssportfest® als
Familiensporttreff durchfiihren kénnen. Kinder brachten ihre Eltern mit. Vorschulkinder und sehr
alte Senioren wurden kompetent betreut. Turniere in FuRball und Volleyball haben sich etabliert.
70 Kampfrichter und Betreuer waren eingesetzt. Internet: www.esvlokschoeneweide.de

| Medien: Sportvereine nutzen fremde Fahigkeiten und eigene Mittel

| Logo: Zuklnftige Designer gestalten flr das Vereinsjubilaum
Der Sportverein Fellbach 1890 (SV), Schillerstralle 8, 70734 Fellbach, kooperiert mit der Grafik
Design Schule des Kolping Bildungswerkes Fellbach. Zum bevorstehenden 125-jahrigen
Vereinsjubildum haben Schilerinnen und Schiler einer Klasse als Wettbewerb verschiedene
Logo-Entwirfe gestaltet. Vorgehensweise: Vorstandsbeschluss fiir den Wettbewerb - Vorstellung
des Projekts mit 9 Entwirfen - Schlussprasentation im Vorstand und Entscheidung. Das vom
Vorstand ausgewahlte Logo wird bei allen zukinftigen Veranstaltungen eingesetzt, die schon
frGher begonnene Zusammenarbeit fortgefihrt. Internet: www.svfellbach.de / www.kolping-
bildungswerk.de/bildungszentren/fellbach

| Fotoprojekt: Professionelle Aufnahmen entstehen als Semesterarbeit

Im Rahmen einer Semesterarbeit haben 4 Studentinnen und Studenten der Hochschule
Ostwestfalen-Lippe (OWL), Fachbereich Medienproduktion, Standort Lemgo, verschiedene
Abteilungen des Turnvereins Lemgo von 1863 (TV), Pideritstralle 17a, 32657 Lemgo,
fotografiert. Aus den professionellen Aufnahmen sind 33 Bilder als Sideshow mit daflr eigens
komponierter Musik zur Untermalung entstanden. Das gelungene Fotoprojekt ist u. a. auf der
TV-Homepage zu sehen. Internet: www.tv-lemgo.de / www.hs-owl.de

| Netzwerk: Uber das Internet werden weltweite Kontakte vermittelt

Der Norddeutsche Regatta Verein (NRV), Schéne Aussicht 37, 22085 Hamburg, verfugt Gber ein
standig wachsendes Netzwerk befreundeter auslandischer Clubs. 57 sind es zur Zeit. Damit
haben die NRV-Mitglieder Zugang zu renommierten Clubs und ihren sportlichen sowie gesell-
schaftlichen Angeboten an vielen attraktiven Orten der Welt. Der Republic of Singapore Yacht
Club, der alteste Yachtclub Asiens, 1826 gegrindet, gehort dazu. Internet: www.nrv.de
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| Homepage, Vereinsnachrichten und Geschaftsstelle: Das Kursangebot liegt vor

Die Sportgemeinschaft Findorff (SG), Hemmstrale 357, 28215 Bremen, veroffentlicht ihr
Kursangebot in ,SPORTLICH® den ,Vereinsnachrichten®. Neue Inhalte werden besonders
vorgestellt, zum Beispiel Miniball als Sport und Spiel fir Vorschulkinder, Cricket, Volleyball-
training fur Anfanger und Wiedereinsteiger oder Psychomotorik fur vier bis sechs Jahre alte
Kinder. Zugleich informiert die SG dartber, dass das jeweils aktuelle Programm in der SG-
Geschaftsstelle abgeholt oder auf der Website abgerufen werden kann. Internet: www.sg-
findorff.de

| Werbung von Mund zu Mund: Die persdnliche Uberzeugung hat viele Vorteile

In ITV Aktuell®, Nr. 2/2013, der ,Quartals-Zeitschrift* des Idarer Turnvereins 1873, Hohwies 23,
55743 ldar-Oberstein, fragt der Ehrenvorsitzende Horst Klein, wie drauf3en unbekannte
Programme am besten vermittelt werden kénnen. Seine Antwort: ,Viel dariber erzahlen. Mund-
zu-Mund-Propaganda ist die wirksamste Form der Werbung - Freunde mitbringen! Sie
teilnehmen lassen an unseren Angeboten®. Internet: idarer-tv.de

| Fitnessfahrplan: Druck und Download erreichen verschiedene Zielgruppen

Der Fitnessfahrplan des Mannerturnvereins Eintracht Celle von 1847 (MTV), Nordwall 10, 29221
Celle, kommt jedes Jahr im November mit einer Auflage von 5.000 Exemplaren heraus. Die
KapitelUberschriften sind: Fitness von Aerobic bis Walking - Gesundheitssport - Kinderturn-
club/Jugendturnen - Seniorensport - Sonstige Sportangebote. Verteilt wird Gber Apotheken,
Arzte, Kassen, offentliche Einrichtungen, Sportgeschafte und die MTV-Geschéaftsstelle. Der
Fitnessfahrplan steht auch als Download zur Verfligung. Internet: www.mtveintrachtcelle.de.

Der Buch-Tipp: Jahrbuch des Sports 2013/2014. Zum Inhalt: Internetzugange, E-Mail-Adressen,
Telefon-, Fax- und Handynummern vervollstandigen die etwa 10.000 postalischen Anschriften
des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), der Landessportblinde, der olympischen und
nichtolympischen Spitzenverbande, der Sportverbande mit besonderen Aufgaben, bis zu den
Anschriften der deutschen und internationalen Sportverbande sowie der Sportverwaltungen in
Politik und Verbanden. Weiterhin werden neben ausfiihrlichen Statistiken zum Deutschen
Sportabzeichen auch die Bestandserhebungen des DOSB einschlieBlich der Mitgliederzahlen der
Landessportblinde und Spitzenverbande verdffentlicht. Das Nachschlagewerk als Arbeitsbuch ist
der kompakte, Ubersichtliche und aktuelle Wegweiser flir 9 Millionen ehren- und hauptamtliche
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des deutschen Sports sowie fur Partner und Sponsoren.

Herausgeber: DOSB. Erschienen und zu beziehen: Schors-Verlags-Gesellschaft mbH,
FichtenstraRe 38, 65527 Niedernhausen, Tel.: 06127/8029, Fax: 06127/8812, E-Mail:
schors.verlag@t-online.de . Umfang: 562 Seiten, Format: DIN A5 hoch, ISBN: 978-3-88500-418-
5. Bestellverfahren: Zum Buch-Einzelpreis von 19,00 Euro zzgl. Porto und Nachnahmegebuhr
oder gegen Vorkasse zzgl. Porto (derzeit 2,40 Euro) auf das Postgirokonto der Schors-Verlags-
Gesellschaft mbH, Kto-Nr.: 50 55 66 05, BLZ: 500 100 60.
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HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

| ,Das Deutsche Sportabzeichen ist zeitgemalier denn je*

| Andreas Klages, stellvertretender DOSB-Direktor Sportentwicklung, tber 100 Jahre
Deutsches Sportabzeichen und warum die Prifungskriterien geandert wurden

IN FORM*: Herr Klages, ist das Sportabzeichen noch zeitgemaf?

ANDREAS KLAGES: Das Deutsche Sportabzeichen ist zeitgemalier denn je. Es ist ein Ideal-
angebot fur alle Menschen, entsprechend ihrem Alter, ihren Neigungen und Fahigkeiten Sport zu
treiben, einen qualitativ abgesicherten Fitnesstest

IN FORM: Warum wurden die Prifungskriterien geandert?

KLAGES: Im Verlauf der letzten Jahre und Jahrzehnte ist ein unsystematischer und unibersicht-
licher Anforderungskatalog entstanden. Die strategische Ausrichtung des Sportabzeichens war
diffus geworden. Einige Disziplinen wurden als zu anspruchsvoll, andere als zu anspruchslos
empfunden. Viele Angebote wurden so gut wie gar nicht angenommen. Nun wird das Sportabzei-
chen fir vielseitige korperliche Leistungsfahigkeit aufgrund eines sportwissenschaftlich abgesi-
cherten und gestrafften Leistungskatalogs verliehen. Die Angebote der beliebten Sportarten
Schwimmen, Leichtathletik, Radfahren und Turnen sind anhand der motorischen Grundfahig-
keiten Kraft, Schnelligkeit, Ausdauer und Koordination systematisiert. Daruber hinaus wurden
drei Leistungsstufen eingeflihrt und die vielen sonstigen Abzeichen von Sportverbanden in das
Sportabzeichensystem integriert.

IN FORM: Wie viele Deutsche absolvieren jahrlich das Sportabzeichen?

KLAGES: Waren es in den 1970er und 1980er Jahren noch zwischen 400.000 und 700.000
Abzeichen jahrlich, legten 2008 und 2009 jeweils mehr als eine Million Menschen das Sportab-
zeichen ab. In 2011 waren es 891.706 Abzeichen, davon fast 10.000 im Ausland. Seit 2009 ist
der Trend — wie bereits Mitte der 1990er Jahre — leicht rlicklaufig. Auch dies ist ein Grund fir die
Reform.

IN FORM: Sind es tberwiegend Kinder und Jugendliche, die das Sportabzeichen machen, oder
absolvieren auch Erwachsene das Sportabzeichen?

KLAGES: Rund zwei Drittel der Sportabzeichen werden von Kindern und Jugendlichen abgelegt.
Im mittleren Erwachsenalter haben wir Nachfragedefizite, wahrend altere Erwachsene durchaus
noch das Sportabzeichen absolvieren.

IN FORM: Wo kann man das Sportabzeichen absolvieren bzw. daflr trainieren?

KLAGES: Viele unserer 91.000 Sportvereine bieten bundesweit Training und Prifungsabnahme
an. Informationen gibt es auf unserer Internetseite www.deutsches-sportabzeichen.de oder beim
zustandigen Stadtsportbund. Dort bekommt man auch Auskunft Gber Priifangebote.
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IN FORM: Wie motivieren Sie Menschen dazu, auch nach Ablegen des Sportabzeichens weiter
zu trainieren?

KLAGES: Sport ist gesund und macht Spal3. Vorbereitung, Training und Prufung fir das
Sportabzeichen in der Gemeinschaft des Sportvereins starkt zudem das Miteinander und
unterstitzt Kontaktaufbau und —pflege mit Gleichgesinnten. Dartber hinaus belohnt das
Sportabzeichen in besonderer Weise den wiederholten Erwerb. Ab dem fiinften Abzeichen wird
ein Gold-Platin-Abzeichen mit Zahl verliehen und wurdigt somit den wiederholten Erwerb des
Sportabzeichens.

IN FORM: Mittlerweile treten Sie auch an Firmen heran, um das Sportabzeichen fir Mitarbeiter
anzubieten. Was macht das Sportabzeichen fur die betriebliche Gesundheitsférderung so
interessant?

KLAGES: Das Sportabzeichen motiviert fir ein lebensbegleitendes Sporttreiben und unterstitzt
die gesundheitlichen und praventiven Wirkungen von Sport und Bewegung. Es ist damit auch fir
Betriebe und Arbeitgeber ein niedrigschwelliges Angebot fir regelmafligen Betriebssport und
verbindet dies mit einem anerkannten Fitnesstest und vielfaltigen Vorteilen, z.B. durch
BerUcksichtigung des Sportabzeichens im Rahmen von Bonifizierungssystemen der
Krankenkassen. Auch beim Deutschen Olympischen Sportbund in Frankfurt gibt es eine
Sportabzeichen-Betriebssportgruppe.

IN FORM: Wer sind prominente Sportabzeichentrager?

KLAGES: Erst kirzlich hat die Ministerprasidentin des Landes Nordrhein-Westfalen, Hannelore
Kraft, das Sportabzeichen erworben. Die Alt-Bundesprasidenten Horst Kéhler und Richard von
Weizsacker, Bundestagsprasident Norbert Lammert, der Extremsportler Joey Kelly, der
ehemalige Zehnkampfer Frank Busemann und natirlich der zustandige DOSB-Vizeprasident
Walter Schneeloch gehdéren ebenfalls zu den Sportabzeichen-Fans und -tragern.

IN FORM: Wie wollen Sie kinftig noch mehr Menschen erreichen?

KLAGES: Mit der Reform des Deutschen Sportabzeichens im 100. Jubilaumsjahr wollen wir
verstarkt Anreize fir regelmaRiges Training setzen. Wir haben das Profil und die Systematik
gescharft, das Altersspektrum ausgeweitet und bieten das Sportabzeichen umfassender als
friher unseren Vereinen als Instrument zur Mitgliedergewinnung und -bindung an. Wir hoffen
dadurch, weitere Zielgruppen anzusprechen.

* Das Interview ist auf der Webseite IN-FORM.de erschienen. Der Nationale Aktionsplan
"IN FORM - Deutschlands Initiative fur gesunde Erndahrung und mehr Bewegung" verfolgt
das Ziel, das Erndhrungs- und Bewegungsverhalten in Deutschland bis zum Jahr 2020
nachhaltig zu verbessern. Auch der DOSB ist Partner der Initiative. Die Bundesregierung
will mit IN FORM erreichen, dass Erwachsene gesunder leben, Kinder gesinder
aufwachsen und von einer hdheren Lebensqualitat und einer gesteigerten
Leistungsfahigkeit in Bildung, Beruf und Privatleben profitieren.
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| ,Integrationspolitik kann vom Sport lernen®

| Bilkay Oney, Integrationsministerin Baden-Wrttembergs, tiber die Partnerschaft mit
dem LSV, Synergie und Patriotismus

Baden-Wirttemberg, Heimat fiir alle: Das ist das Ziel von Bilkay Oney. Seit Mai 2011 fiihrt sie
das von der grin-roten Landesregierung geschaffene Ministerium fir Integration. Zuvor hatte die
frGhere TV-Moderatorin im Berliner Abgeordnetenhaus gesessen: zunachst fur die Griinen, nach
einem Parteiwechsel 2009 fiir die Sozialdemokraten. Oney, 1970 im anatolischen Malatya gebo-
ren und als Dreijahrige nach Berlin gekommen, fordert stets beide Seiten zu kultureller Offnung
auf: Einheimische wie Zugewanderte. Im Interview mit Nicolas Richter spricht sie tber ihre Arbeit
und die Besonderheiten des Sports.

DOSB-PRESSE: Seit 2011 fuhren Sie Deutschlands einziges reines Integrationsministerium. Hat
sich der Stellenwert des Themas Integration in der Offentlichkeit Baden-Wiirttembergs verandert
seither?

BILKAY ONEY: Ja, denn Integration ist ein Zukunftsthema, vor allem fir Baden-Wirttemberg.
Hier hat jeder vierte Einwohner einen Migrationshintergrund, unter den Jugendlichen ist es jeder
dritte. Hinzu kommt der demografische Wandel und der sich schon jetzt in manchen Berufen und
Regionen abzeichnende Fachkraftemangel. Daraus ergibt sich zweierlei: Wir wollen die Teilhabe
der hier lebenden Menschen verbessern und ein weltoffenes und attraktives Land sein. Als
Ministerium fur Integration schaffen wir einerseits ein Bewusstsein fir das Thema Integration.
Andererseits haben wir die Kompetenz, Gesetzesvorhaben einzubringen. Und diesen Spielraum
nutzen wir aus.

DOSB-PRESSE: Wie sieht das zum Beispiel aus?

ONEY: Wir haben bislang drei wichtige Gesetzesinitiativen auf den Weg gebracht: ein von uns
eingebrachtes Anderungsgesetz zum Staatsangehérigkeitsgesetz, um die Zulassung der
doppelten Staatsangehdrigkeit in Deutschland zu erméglichen. Auf Landesebene haben wir ein
neues Fluchtlingsaufnahmegesetz und das Landesanerkennungsgesetz eingebracht.

DOSB-PRESSE: Auch eine Neuerung: Sie arbeiten mit dem LSV und der Landeskoordination
von ,Integration durch Sport“ zusammen. Was hat der Sport, was andere nicht haben?

ONEY: So eine feste Zusammenarbeit mit dem LSV Baden-Wirttemberg gab es in der Tat noch
nicht. Ich erhoffe mir davon unter anderem Synergieeffekte. Im Sport geht es um Leistung und
nicht um Herkunft oder Aussehen. Deshalb denke ich, dass die Integrationspolitik viel vom Sport
lernen kann, insbesondere was Teamarbeit und Fairplay angeht. Aulserdem wollen wir die
integrative Funktion des Sports nutzen, um die gesellschaftliche Teilhabe als Ganzes zu férdern:
Wenn Sie in einen Verein gehen, kdnnen da soziale Kontakte und Freundschaften entstehen.
Und noch etwas: Der Sport fordert gesellschaftliches Engagement, er unterstitzt den Erwerb
sozialer Kompetenzen und der deutschen Sprache.

DOSB-PRESSE: Soweit die Integration durch Sport. Was ist mit der Integration in den Sport?
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ONEY: Das geht ja Hand in Hand. Viele Vereine machen sich mit Blick auf die demografische
Entwicklung Gedanken um ihren Nachwuchs. Auf der anderen Seite kdnnten noch mehr
Migrantinnen und Migranten in den Vereinen Sport treiben und auch Ubungsleiter werden. Wenn
wir also die Vereine und die Menschen mit auslandischen Wurzeln zusammenbringen, haben
beide Seiten etwas davon.

DOSB-PRESSE: Ein Inhalt der Kooperation ist die Projektérderung, wobei sie speziell die inter-
kulturelle Offnung von Vereinen und ihre Zusammenarbeit mit Migrantenvertretungen unterstiit-
zen wollen. Warum diese Schwerpunkte?

ONEY: Die interkulturelle Offnung der Vereine und Verbande soll bewirken, dass mehr
Mitglieder, aber auch und gerade Ubungsleiter und Funktiondre mit Migrationshintergrund in
Vereinen aktiv werden. Die Zusammenarbeit mit Migrantenorganisationen ist daftir sehr wichtig,
denn sie errei-chen Menschen, die Uber herkdmmliche ,deutsche” Vereine oft nicht erreicht
werden. Im Ubrigen sind das nicht unsere einzigen Schwerpunkte: Ein Fokus liegt auch auf der
Forderung von Mad-chen und Frauen mit Migrationshintergrund, die im organisierten Sport
bekanntlich viel zu selten vertreten sind.

DOSB-PRESSE: Jenseits der Projektarbeit geht es um interkulturelle Qualifikation: Sie soll Teil
der reguldren Ubungsleiterausbildung werden, und zwar zunéchst in vier Fachverbanden. Was
ist das weitergehende Ziel an dieser Stelle?

ONEY: Unsere MalRnahme hat eine Art Modellcharakter. Wir starten zun&chst mit diesen vier
Verbanden beziehungsweise Sportarten, die wir bis Jahresende gefunden haben wollen. Unser
langerfristiges Ziel ist es, interkulturelle Module in den Ausbildungen von Vereinsmanagern,
Ubungsleitern und Trainern in allen Sportarten zu etablieren.

DOSB-PRESSE: Ist die Projektunterstlitzung auf die Zielgruppe in Baden-Wirttemberg sess-
hafter Menschen begrenzt oder schliel3t sie Flichtlinge respektive Asylsuchende ein? Politik
macht da ja oft einen Unterschied.

ONEY: Unsere MaRnahmen sind fiir alle Menschen mit Migrationshintergrund offen.

DOSB-PRESSE: Sie zeichnen ein ziemlich perfektes Bild vom interkulturellen Zusammenleben
im Sport. Kann der Sport etwas von der Politik und anderen Gesellschaftsbereichen lernen?

ONEY: Ich glaube wirklich, dass eher umgekehrt ein Schuh daraus wird: Die Integrationspolitik
kann vom Sport lernen. Ich will aber nicht verschweigen, dass es auch im Sport zu
Diskriminierungen kommt. Gerade beim Fuf3ball erleben wir das immer wieder. Wobei hier nicht
allein Migranten beleidigt werden, das Problem ist ja gréRRer. Nicht ohne Grund gibt es zum
Beispiel bis heute die Diskussion, ob sich schwule FuBballspieler outen sollen oder nicht.

DOSB-PRESSE: Sie nennen sich eine ,Patriotin“. Was wollen Sie damit ausdriicken?

ONEY: Ich halte es da mit Heribert Prantl, Journalist der Siiddeutschen Zeitung. Er sagte einmal:
,Ein Patriot ist der, der daflr sorgt, dass Deutschland Heimat bleibt fir alle Altblrger und Heimat
wird flr alle Neuburger. Das nennt man Integration und das ist das Gegenteil von Ausgrenzung.”
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| Pro und contra Kooperation im Ganztag

| Sportpolitisches Forum beim Herbstseminar des Freiburger Kreises in Lemgo zeigt
Qualitat, Risiken und Schwachen auf

Schule und Verein. Das Sportpolitische Forum beim Herbstseminar des Freiburger Kreises (FK)
beim TV Lemgo lotete Leistungskraft und Probleme in Kooperationen im Ganztag aus. Finf FK-
Mitgliedsvereine berichteten von unterschiedlichen Praxis-Erfahrungen. Danach entwickelte eine
Talkrunde mit Offiziellen und Spitzensport-Talenten ihre Sicht auf Soll und Ist bei der
Ganztagsbetreuung.

Am Ende hatte die Regie des Forums einen Brief vorbereitet, den die 165 Mitgliedsvereine des
FK, der Arbeitsgemeinschaft grofierer deutscher Sportvereine (750 000 Mitgliedschaften),
lokalen Landtags- und Bundestagsabgeordneten zustellen sollen. Zielrichtung: Ganzheitliche und
nachhaltige Férderung von Kindern und Jugendlichen im und durch Sport. Appell: ,Wir fordern
Sie auf, unsere Bemuhungen intensiv zu unterstitzen und sich fir eine verbindliche Regelung
auf Bundes- und Landesebene einzusetzen.” Die GroRRvereine steuern de Prozessgestaltung und
qualifiziertes Trainerpersonal mit padagogischen Fachkenntnissen bei.

Die Vereinsbeispiele waren imponierend und abschreckend zugleich. Am eindrucksvollsten
prasentierte sich die TSG Bergedorf, die inzwischen in 15 Grundschulen mit 50 hauptamtlichen
Stellen (Erzieher und Sportpadagogen) die Ganztagsbetreuung organisiert. Vorsitzender Boris
Schmidt: ,Das ist die Chance, wirklich in der Bildungslandschaft Ful zu fassen. Wir sind froh,
dass wir es gemacht haben.”

Vorteile bieten die Nutzung der Schulrgumlichkeiten. Keine Betriebskosten, lediglich
Personalkosten fallen an. Zwei Millionen Euro stadtische Zuschisse fliel3en an den Verein.
Padagogische Leitung und schneller Zugriff auf die Schuler - und vor allem auf die Eltern
(Mitgliedergewinnung) zahlen sich aus. ,Die Angebote richten sich nach dem Interesse der
Schuler. Auf 23 Kinder kommt ein hauptamtlicher Erzieher.“ Auch Hallennutzungs-Konflikte fur
Angebote des Vereins entspannen sich. Schmidt: ,Die Vereine, die gar nicht mit dabei sind,
haben Riesenprobleme.”

Ralf Kamp, Vorsitzender des TV Jahn Rheine, berichtete von einem Kooperationsmodell mit
anderen Clubs unter Federfuhrung des GroRRvereins. Das Ziel lautet Bildungspartner auf
Augenhdhe. ,Das muss man sich Schritt fur Schritt erarbeiten. Das funktioniert tatsachlich sehr
gut, die Schulen kommen auf uns zu. Wir Sportvereine kénnen jede Stunde, an jeder Schule, zu
jeder Zeit.“ Aus zehn bis 20 Stunden pro Woche wurden inzwischen 60 bis 65 Stunden. Ein
Katalog (Angebote, Betreuungsleistungen, Ubungsleiter) bietet den Schulen Wahlméglichkeiten.
Kamp: ,Wir versuchen Sport im Ganztag als Marke aufzustellen.“ Qualitat und Verlasslichkeit
stehen oben an. Stets ist Jahn Rheine der erste Ansprechpartner fir die Schulen.

Marion Weilhoff-Glinther, die Geschaftsfuhrerin des TV Ratingen, schilderte den Wandel vom
Dienstleistungs-, und Qualitatsmodell zum Mitgliedsmodell. ,Qualitat kommt bei den Schulen gut
an.”“ Doch das Fordergeld fur diesen Projekt-Ansatz wurde schnell wieder gestrichen. Im Moment
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hat Ratingen den grofiten Erfolg in der Kooperation mit einer sportbetonten Schule und erreicht
damit das Ziel, Wettkampfsportarten fur die Zukunft zu sichern. (Volleyball-Projekt, drei Stunden
Sport pro Woche zusatzlich). Auffallig ist die Verlagerung von Interessen der Eltern der
Sprdsslinge vom Breiten- hin zum Wettkampfsport (deutlicher Zuwachs).

Sportmanager Harry Kibele berichtete vom Kampf des VfL Sindelfingen Uberhaupt als Partner
zum Zuge zu kommen. Die Caritas wurde von der Kommune federflihrend benannt. Dann
Ubernahm der Verein doch an zwei Brennpunkt-Schulen (95 bis 100 Prozent der Kinder mit
Migrationshintergrund) das Sportmodul. ,Das ging nach einem Jahr véllig in die Hosen.“ Das
ehrenamtliche Personal aus funf Abteilungen verweigerte den Einsatz. Inzwischen betreuen
qualifizierte Hauptamliche und zwei Partnervereine 64 Stunden. Der Zulauf im Verein und die
sportliche Qualitat der Kinder wachsen. Davon profitierten Abteilungen, Sportkindergarten und
Fitnessstudio.

Patrick Busse, Geschaftsfuhrer des TV Lemgo, schilderte Erfahrungen mit einer sportbetonten
Schule (Gymnasium (sportbetonte Klassen) bei der Kooperation mit Leistungsstutzpunkten
(Triathlon, Handball, Kunstradsport, FuRball). Dabei geht es um ganzheitliche, nicht um
sportspezifische Ausbildung und darum, fir die halbwiichsigen Talente die Doppelbelastung
Schule und Sport aufzufangen - mit Nachfiihrungsunterricht und bei der Gestaltung von
Klausurterminen. Im Vordergrund stehen padagogische Leitlinien. Stets hat Schule
(Bildungsabschluss) Vorrang vor Sport, wenn es in der Entwicklung klemmt.

FK-Beiratsmitglied Professor Georg Anders (Koéln) flankierte die Praxisbeispiele mit
Erkenntnissen der Sportentwicklungsstudie 2011/12 zum Ganztag. Diese werden jedoch in den
Vereinen aufgrund der fdderalen Bildungsstrukturen und unterschiedlichen Férderung oft so nicht
wahrgenommen. Der Sportentwicklungsbericht bilanziert 17,8 Prozent Kooperationen, bei

Vereinen Uber 2500 Mitglieder 69,2 Prozent. Tendenz generell steigend. Die Daten offenbaren
zugleich mehr Kaderathleten, mehr Kinder und Jugendliche, weniger Probleme mit Bindung und
Gewinnung von Leistungssportlern und ehrenamtlichen Funktionstragern sowie weniger
Probleme mit Zeitbudgets und bei der Hallennutzung, wenn die Kooperation passt.

Erfolgsfaktoren sind Qualitat der Ubungsleiter/Trainer (50 Prozent), beidseitiges Interesse (35
Prozent), Konzept (30) Alternative Angebote (19) und vorhandene Infrastruktur (18). Gegen das
Zusammenspiel sprechen zu groRe Erwartungen (40 Prozent) und fehlende Ubungsleiter
(Zahl/Qualitat).

Die Diskussionsrunde mit den Talenten vertiefte Chancen und Defizite im Kooperationsalltag:
Gefordert sind Qualitat und Verlasslichkeit auf beiden Seiten, Vertrauen und Mitgestaltung
(Bildungspartner). Nachwuchssportlern fehlt das Verstandnis nicht sportinteressierter Lehrkrafte
selbst am sportbetonten Gymnasium fiir ihre sportlichen Freirdume. Zeitmanagement, knappe
finanzielle Unterstitzung von Bund, Land und Fachverband sind weitere Knackpunkte. Auch
Gestaltungsspielraum gehort dazu. FK-Versitzender Wolfgang Heuckmann (Paderborn) selbst
Padagoge betonte: ,Beide Seiten missen tolerant sein. Ideal waren Sportlehrer in den Schulen,
die gleichzeitig Ubungsleiter im Verein sind.“ Diese Kombination sei jedoch selten geworden.

29 | Nr.44 | 29. Oktober 2013



DOSB | Sport bewegt! ( OOOO

DeutscHEr OLympPIsSCHER SporTBUND

Das foderale Bildungssystem mit unterschiedlichen Inhalten und Lernniveau verwehrt oder
erschwert Talenten den Schritt in Leistungszentren anderer Bundeslander - ein Handikap fur die
Nachwuchsférderung.

Interessante Erkenntnisse offenbarte beim FK-Seminar in Lemgo die erste Bildungsstudie des
IST-Studieninstituts Dusseldorf (berufsbegleitende Weiterbildung), die auf einer Umfrage des
hauptamtlichen Personals in den FK-Vereinen fult. Aus zwei Fragebdgen der Privat-Universitat
(Sportbusiness/-management) wurde deutlich: die Schlusselqualifikation Bildung verlangt
Investitionen in die Mitarbeiter, ein Feld, das selbst bei den professionalisierten Grof3vereinen
unterentwickelt ist.

33 Prozent der Mitarbeiter nutzen keine Weiterbildung. 20 Prozent fihren bestenfalls alle zwei
Jahre Mitarbeiter-Gesprache. Die gleiche Quote gilt auch fir Auszubildende im Verein, die
insgesamt zu wenig Feedback reklamieren: kein Ausbildungsplan, keine Struktur, keine
Motivation. Das duale Ausbildungssystem mit starkem Praxisbezug und Anbindung an den
Verein zahlt sich aus. Uberraschend ist der Zufriedenheitsgrad im Zusammenspiel zwischen
Haupt- und Ehrenamt in den Vereinen. Dreiviertel der befragten Azubis und 60 Prozent der
Flhrungskrafte nannten das Verhaltnis gut bis sehr gut, lediglich sechs Prozent gerade
ausreichend.

78 Prozent der Hauptamtlichen in den FK-Vereinen arbeiten mehr als 48 Stunden in der Woche.
Ein Drittel verflgt Gber mehr als 20 Jahre Berufserfahrung, ein Drittel bis zu zehn Jahren.
FUhrungskrafte in den GroRRvereinen sind deutlich jinger. 70 Prozent sind Akademiker, 50
Prozent haben einen Sportbezug (Ausbildung/Studium), 62 Prozent keine Erfahrungen im
kommerziellen Bereich.

Handlungsempfehlungen aus der Studie lauten: Klare Stellenbeschreibung, Potentialanalysen.
Starkung der Fach- Sozial- und Methoden-Kompetenz. Férderung der Kooperation von Haupt-
und Ehrenamt. Klare Strukturen und Ausbildungsplane. Attraktive Feedback-Instrumente.
Wolfgang Heuckmann appellierte an die 165 Mitgliedsvereine der AG Grolisportverein, die 2014
schon 40 Jahre alt wird: ,Wir missen hier besser werden. Wir wollen in der deutschen
Vereinswelt die besten sein, daran muissen wir arbeiten.”

Hans-Peter Seubert
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| 1996/VIl: DSB und NOK im Kampf gegen das Doping

| Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 233)
Eine Serie von Friedrich Mevert

Ein wichtiges Thema des DSB-Bundestages am 29./30. November 1996 in Leipzig war auch
der gemeinsame Anti-Doping-Kampf von DSB und NOK. DSB-Prasident Manfred von Richt-
hofen war bereits in dem schriftlichen Rechenschaftsbericht des Prasidiums tber die abge-
laufene Legislaturperiode auf dieses Problem eingegangen.

Beim Bundestag verabschiedete sich der CDU-Sportpolitiker Hans Evers, der langjahrige
Vorsitzende des Sportausschusses des Deutschen Bundestages (1972 bis 1980) und der
gemeinsamen Anti-Doping-Kommission von DSB und NOK mit einer Bilanz seiner Arbeit.

Auch der Beirat der Aktiven im DSB bekundete in einer Presseerklarung sein Unverstandnis
und seine ablehnende Haltung zu Aussagen des |IOC-Prasidenten Juan Antonio Samaranch,
der sich flr eine teilweise Freigabe von Dopingmitteln ausgesprochen hatte.

DSB-Prasident von Richthofen: ,Im Jahr 1995 hat die gemeinsame Anti-Doping-Kommission von
DSB / NOK durch die Firma PWC GmbH in Minchen insgesamt 3.880 Doping-Kontrollen im In-
und Ausland durchfihren lassen. Die Dopingkontrolllabors in Kéln und Kreischa stellten drei
posi-tive Proben in den Sportarten Kanu, Leichtathletik und Ringen fest. 76 Prozent der
Kontrollen wurden mit einer Vorankiindigungszeit von null bis zu sechs Stunden durchgefihrt.

Durch entsprechende Beschlisse der Prasidien von DSB und NOK wurde die Pflicht zur
Meldung der Abwesenheit vom Wohnort von mehr als finf auf mehr als drei Tage verkiirzt und
den Kon-trolleuren die Moglichkeit eingerdumt, bis abends 23.00 Uhr und ab morgens 7.00 Uhr
Proben zu nehmen.

Im Olympiajahr lag der Schwerpunkt der Kontrollen vor den Olympischen Spielen, bis Ende Juli
wurden rund 2.860 Sportler/innen den Kontrollen unterzogen. In Umsetzung der Beschllsse der
NOK-Vollversammlung vom November 1994 wurden erstmals auch die fir Atlanta in Frage
kommenden Athleten/innen des Deutschen FuRball-Bundes, des Deutschen Tennis-Bundes und
die Profis des Bundes Deutscher Radfahrer den nationalen ,Kontrollen auRerhalb des Wett-
kampfes“ unterzogen.*

Bilanz von Evers: ,Der Sport ist der Bruder der Arbeit. So hat es Ortega y Gasset beim DSB-
Bundestag 1994 formuliert. Ein Satz, der des Nachdenkens wert ist. Ebenso wie jener andere,
der nicht von Ortega formuliert wurde, aber auch vom Sport und einem Geschwisterpaar handelt.
Die Fairness ist die Schwester der Leistung. Die Schwester, nicht die Stiefschwester. Fairness
und Leistung stehen im Sport gleichberechtigt und gleichwertig nebeneinander. Diese Gleich-
rangigkeit gibt es in keinem anderen gesellschaftlichen Bereich: Nicht in der Wirtschaft, nicht im
Berufsleben, nicht in der Kultur, nicht in der Wissenschaft, schon gar nicht in der Politik.

Die ethische Kategorie des Fair Play adelt den Sport im eigentlichen Sinne des Wortes. Sie hebt
ihn ab von anderen, wahrscheinlich von allen anderen sozialen Sektoren. Zur Gewahrleistung
des Fair Play hat sich der Sport eigene Regeln gegeben, die Institution der Schiedsrichterinnen
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und Schiedsrichter geschaffen, eine eigene Sportgerichtsbarkeit, ein System von Sanktionen.
Um der Fairness willen greift der Sport bei Dopingkontrollen in die Privatsphare und in die
Intimspha-re seiner Aktiven ein. Diesen Eingriffen unterwerfen sich jene knapp 4.000
Kaderangehorigen, die sich in der Regel durch nichts anderes ,verdachtig“ gemacht haben als
durch ihre herausragenden Leistungen. Auch das gibt es sonst nicht.

Fairness bedeutet auch, dass die Unfairness des anderen keine Rechtfertigung fir eigene
Unfair-ness sein darf: Dieser kategorische Imperativ ist wesentliches Definitionsmerkmal des Fair
Play. Deshalb tragt, frei nach Peter Bamm, jede Sportlerin und jeder Sportler die unsichtbare
Flagge der Fairness und des Fair Play auf dem Trikot. Deshalb muss der Sport auch bei
zunehmender Kommerzialisierung dem Versuch widerstehen, sein Erstgeburtsrecht an Fairness
und Fair Play fur das Linsengericht immer hoherer Preisgelder und Werbeeinnahmen zu
gefahrden.

Selbstverstandlich gibt es vieles, das in der Dopingbekdmpfung verbessert werden muss. Wir
alle wissen das. Aber es gilt auch, dass sich DSB und NOK im Kampf gegen Doping von keinem
anderen nationalen Verband ubertreffen lassen.Dies gereicht dem deutschen Sport zur Ehre.®

DSB-Beirat der Aktiven: ,Unglaubiges Staunen und Fassungslosigkeit I6sten die jlingsten
Aussagen von Juan Antonio Samaranch zur Doping-Thematik bei den Mitgliedern des Beirats
der Aktiven im DSB aus. Die Auffassung des |OC-Prasidenten, dass nur solche Praparate, die
neben einer leistungssteigernden auch eine gesundheitsgefahrdende Wirkung aufweisen, als
Doping bezeichnet werden kénnten, bewertet der Beirat als Affront gegen alle Krafte, die sich fir
Fair Play im Sport engagieren.

Mit seinem Vorschlag, die Doping-Liste des |IOC radikal zu kiirzen, 6ffnet Samaranch einer zu-
mindest teilweisen Legalisierung von Dopingmitteln Tur und Tor. Der Beirat der Aktiven bezwei-
felt, dass eine Differenzierung zwischen leistungssteigernden und gesundheitsgefahrdenden
Praparaten Uberhaupt mdglich ist und fragt sich in diesem Zusammenhang insbesondere, wer
die Verantwortung fur eine solche Entscheidung tragen soll. Dopingmittel sind in der Regel
verschrei-bungspflichtige Medikamente, deren Vergabe an gesunde Menschen gegen das
Arzneimittel-gesetz verstoRt. Es ware absurd, wenn Sportfunktionare auf diesem Wege
versuchten, die arztliche Ethik auszuhebeln.

Vor dem Hintergrund des aktuellen Doping-Skandals bei der Tour de France erscheint es gera-
dezu grotesk, eine Lockerung der Doping-Regularien zu fordern. In Frankreich wurde deutlich
aufgezeigt, dass der Sport seine Probleme nicht intern bewaltigen kann, sondern Hilfe von aul3en
bendtigt. Zukiinftig missen alle Verantwortlichen im Sport ihre strukturellen Gestaltungsmaoglich-
keiten konsequenter einsetzen, um den Doping-Missbrauch zu verhindern. Der Beirat der Aktiven
fordert vor allem, die internationale Angleichung der Dopingkontroll-systeme und die Verfeine-
rung der wissenschaftlichen Analysemethoden weiter zu forcieren. Sollten sich die Auffassungen
von |OC-Chef Samaranch durchsetzen, wirde der Hochleistungssport weiter an Integritat und
Glaubwurdigkeit verlieren. Welche Eltern - fragt der Beirat der Aktiven im DSB - kdnnen ihre
Kinder noch guten Gewissens zu einem Sport schicken, der Dopingmittel als ,Einstiegsdrogen®
fur den Erfolg fordert.”
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LESETIPPS

| Zwei neue Lehrbucher zur Sportwissenschaft erschienen

Vor kurzer Zeit sind fast zeitgleich, aber unabhangig voneinander zwei umfangliche Sammel-
werke in der Sportwissenschaft erschienen, von denen zu erwarten ist, dass sie breite Auf-
merksamkeit und nachhaltige Resonanz in der Fachoéffentlichkeit erzielen werden — allen voran
aber bei denen, die lernend als Studierende und lehrend als Dozierende in der Sportwissen-
schaft an den rund 60 Instituten an den Hochschulen und Universitaten tatig sind. Zum Adressa-
tenkreis der beiden Werke gehoren ausdricklich aber auch alle Verantwortlichen im Bildungs-
bereich in den Sportorganisationen, die sich von den Bichern angesprochen flihlen und die
Erkenntnisse aus den Beitragen womoglich in ihre diversen Aus,- Fort- und Weiterbildungsaktivi-
taten einflieRen lassen kdénnen.

Um welche Werke geht es? Das eine nennt sich recht bescheiden eine ,Einfuhrung“, wahrend
das andere solide selbstbewusst betitelt ist mit ,Das Lehrbuch®. Angesichts der weit auseinander
liegenden Umfange und Formate kénnte man das eine auch als das ,kleine dinne® (mit 318
Seiten) und das andere dann als das ,grof3e dicke“ (mit 738 Seiten) bezeichnen — egal: In den
Inhalten decken beide die breite Palette an wichtigen Lehrgegenstanden auf dem Gebiet der
Sportwissenschaft gehaltvoll ab. Es lassen sich somit etliche Gemeinsamkeiten nachweisen. Auf
der anderen Seite erhalten gerade durch die ebenso anzutreffenden Unterschiede in ihrer
Darstellung bzw. den Inhalten beide Blicher einen hohen Originalitatsanspruch.

An der ,Einfiihrung in die Sportwissenschaft® von Dr. Verena Buck und Dr. Marcel Fahrner (beide
Uni Tabingen) haben weitere acht Autoren und drei Autorinnen mit Einzelbeitragen mitgewirkt.
Das Buch ist nach Vorwort und Einfiihrung in vier Hauptkapitel gegliedert, bevor es mit ,Zusam-
menfassung und Ausblick® schliet. Nach der Beschreibung der Entstehung und Entwicklung der
~Sportwissenschaft als Fachdisziplin“ werden der Reihe nach insgesamt sieben wichtige sport-
wissenschaftliche Teildisziplinen Gbersichtlich vorgestellt — ndmlich: Sportpadagogik, Sportge-
schichte, Sportpsychologie, Sportsoziologie, Sportokonomik, Bewegungswissenschaft und
Trainingswissenschaft. Zu fragen bleibt, warum die Sportmedizin hier nicht vorkommt. Die beiden
weiteren Kapitel widmen sich dem wissenschaftlichen Arbeiten in der Sportwissenschaft, an-
schlieffend wird ein Zusammenschnitt Uber ,Berufsfelder und Beschaftigungsverhaltnisse von
Absolventen sportwissenschaftlicher Studiengange“ geboten. Sehr interessant zu lesen sind
hierbei auch die authentischen Fallbeispiele von (erfolgreichen) Absolventen der unterschied-
lichen Studienabschlisse im Blick auf ihren Berufseinstieg.

Wer ,Das Lehrbuch fiir das Sportstudium® zur Hand nimmt, wird es hoffentlich nur deswegen
gleich wieder aus der Hand legen, weil es auf die Dauer beim Lesen einfach zu schwer in der
Hand liegt. Auch dem Transport sind somit moéglicherweise Grenzen gesetzt. Das Werk haben
Prof. Arne Gillich (TU Kaiserslautern) und Prof. Michael Kruger (Westfalische Wilhelms-
Universitat Minster) zusammen herausgegeben und daflir weitere 49 Autoren und 12 Autorinnen
fur Einzelbeitrdge gewonnen. Was die Inhalte anbelangt, ist es ebenfalls sehr Ubersichtlich in
drei grol3e Teile mit darin insgesamt 19 Kapiteln gegliedert. Im einfihrenden Teil geht es in den
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vier Beitragen u. a. um die Genese der ,Wissenschaft vom Sport und ,Arbeitsmarkte flir Absol-
venten sportwissenschaftlicher Studiengange®. Es folgen acht ,Fachwissenschaftliche Perspek-
tiven auf den Sport“ — namlich der Reihe nach die Anatomie und Physiologie von Kérper und
Bewegung, sodann die Sportbiomechanik, die Sportmedizin, die Sportmotorik, Sportpsychologie,
Sportpadagogik und Trainingswissenschaft sowie dazwischen ein Abschnitt Gber ,Bewegung,
Spiel und Sport in Kultur und Gesellschaft — Sozialwissenschaften des Sports®. Unterschiede und
Gemeinsamkeiten gegenulber der Darstellung in dem Buch von Buck und Fahrner sind offen-
sichtlich.

In Teil drei im Buch von Gillich und Kruger geht es dann noch um insgesamt sieben ,,Grundla-
genthemen in Sport und Sportwissenschaft”, und zwar: Kérper und Mensch in der sportlichen
Bewegung — anthropologische und kulturwissenschaftliche Grundlagen, Leistung und Wett-
kampf, Sportspiele, Gestalten und Gestaltung, Talente im Sport, Sport und Gesundheit sowie
Doping im Sport. Niemand wird die Bedeutung dieses Themenspektrums bestreiten, eine
irgendwie schlissige innere Systematik ist darin allerdings nicht zu erkennen. Wir kdnnen aber
vorn im Kapitel Gber die ,Konzeption des Lehrbuchs® schon nachlesen, dass die Herausgeber
versucht haben, mit den angebotenen Inhalten eine Art Kerncurriculum fir das Sportstudium
(respektive in der Bachelorphase) zusammenzustellen. Dazu haben sie auch eine Analyse der
Prifungs- und Studienordnungen sowie der sog. Modulhandblcher aus den Instituten
vorgenommen.

Man koénnte also daraus schlieRen, dass alle Studierenden des Faches Sport von Kiel bis Kon-
stanz irgendwann im Studium mit diesen Themen vertraut gemacht werden (sollen). Das Lehr-
buch kann sie dabei unterstitzen, es will namlich ein ,langjahriger fachlicher Studienbegleiter fur
das gesamte Sportstudium® sein. Andererseits kdnnte man angesichts dieser zentralen Themen
auch fragen, warum denn die Sportspiele hier aufgefiihrt werden, nicht aber Leichtathletik und
Schwimmen oder warum das Gestalten, nicht aber das Wagnis im Sport, warum Sport und
Gesundbheit, nicht aber Sport und Gewalt vorkommen? Auch das dickste Lehrbuch kann nicht
vollstandig sein, man kann es auch nicht allen recht machen — und die behandelten Themen
werden schlieBlich (nur) als ,Grundlagenthemen® prasentiert, also muss es auch noch etliche
andere (hier nicht behandelte) Schwerpunktthemen geben!

Lehrbiicher bzw. Uberblicksdarstellungen zu konzipieren, ist so oder ein schwieriges Unterneh-
men. Vielleicht erklart das auch, warum es solange gedauert hat, bis solche Werke fir die
Sportwissenschaft wieder mal produziert wurden. Zudem ist noch die jeweils grofe Anzahl der
Mitwirkenden in Anschlag bringt, die allein eine hohe Koordinationsleistung von Burk und Fahrner
bzw. Gullich und Kriiger als flir das Gesamtwerk jeweils Verantwortliche mit sich gebracht hat
und entsprechend zu wurdigen ist, wenn man auf3erdem bedenkt, dass alle Autorinnen und
Autoren mit ihren Beitradgen (auch formal) irgendwie auf Linie getrimmt werden missen.

Inwiefern das tatsachlich gelungen, das wissen vermutlich die Herausgeber noch am besten.

Apropos Linie: Nur wer beide Bande parallel und genauer zu lesen beginnt, dem wird irgendwann
auffallen, dass beide Bande unterschiedliche Zitierweisen bevorzugen, obwohl es angeblich ein-
heitliche Standards fur die Sportwissenschaft gibt, dass in einem Buch von gegenwartig 77
Bachelorstudiengdngen und in dem anderen von ca. 110 (und dazu noch von 95 Masterstudien-
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gangen) im Studienfach Sport bzw. Sportwissenschaft die Rede ist. Nebenbei und nur als histo-
rischer Datendefekt sei notiert: Die erste ordentliche Professur fir die ,Theorie der Leibeserzieh-
ung“ in der Bundesrepublik wurde an der Universitat Tibingen mit Prof. Ommo Grupe im Jahre
1967 besetzt, das schreiben zumindest die einen (auf S. 18), wahrend die anderen (auf S. 355)
davon ausgehen, dass dies schon 1966 gewesen ist.

Wie lassen sich beide Bande zusammenfassend und vergleichend charakterisieren? Die Antwort
ist schwierig — vielleicht reicht vorlaufig diese Einschatzung: Beide Sammelwerke verfolgen so
oder so das Ziel, den Studierenden und am Studium Interessierten das Studium in der Sport-
wissenschaft etwas schmackhaft zu machen. Inwieweit dieses Ziel erfillt wird, kdbnnen im Grunde
nur diejenigen schlissig bewerten, die sich auf das Studium des Faches bzw. auf die Lekture der
Kompendien einlassen. Und bevor man sich an die Lektlre macht, sollte man wissen, dass das
eine Buch mehr als eine ,Kompaktausgabe“ und das andere demzufolge mehr als eine
-Enzyklopadie“ der Sportwissenschaft anzusehen ist.

Verena Burk/Marcel Fahrner: Einfihrung in die Sportwissenschaft. Konstanz 2013: UVK Lucius
UTB. 318 Seiten; 24,99 Euro.

Arne Glllich & Michael Kruger (Hrsg.): Sport. Das Lehrbuch fir das Sportstudium. Berlin und
Heidelberg 2013: Springer. 738 Seiten; 49,99 Euro.

Prof. Detlef Kuhlmann

| Berichtsband zum 2. DFB-Wissenschaftskongress 2013 erschienen

Ende Januar 2013 hat der Deutsche Fullball-Bund (DFB) seinen 2. Wissenschaftskongress
veranstaltet. Jetzt liegen die Beitrage gedruckt und bebildert in einer Hochglanzbroschure vor.

Die Beitrage im Band folgen dabei im Wesentlichen der Kongressdidaktik: Es gab seinerzeit vier
Hauptvortrage (u. a. von Prof. Oliver Honer von der Uni Tdbingen) sowie Sektionen zu ful3ball-
affinen Themen aus unterschiedlichen Wissenschaftsbereichen: Referate zur Verletzungspra-
vention und Uber gesundheitliche Aspekte gehdrten seinerzeit ebenso dazu wie Vortrage zur
Regeneration und zum Frauenful3ball. Bestandteil des Kongresses waren ebenfalls zwei Work-
shops (u. a. zum Futsal) und eine Posterausstellung.

Der Dokumentationsband wird eingeleitet mit der Festrede zur Verleihung des DFB-Wissen-
schaftspreises 2013 von DFB-Prasident Wolfgang Niersbach sowie der Dankesrede des Preis-
tragers Dr. Georg Froese von der Universitat Heidelberg. Die Projektkoordination fiir den Band
(224 Seiten) lag bei Peter Laudenklos; die Gesamtverantwortung hatten Hermann Korfmacher,
UIf Schott und Prof. Martin-Peter Blich; flr die Redaktion zeichnen Dr. Guido Kellermann und
Klaus Schwarten verantwortlich.

Die Dokumentation kann Uber den DFB bezogen werden.

35 | Nr.44 | 29. Oktober 2013



DOSB | Sport bewegt!



Q9
( Deutscher Olympischer SportBund | Otto-Fleck-Schneise 12 | D-60528 Frankfurt am Main
Drurscien Ouarsonen SromBuno Tel. +49 (0) 69 / 67 00 0 | Fax +49 (0) 69 / 67 49 06 | www.dosb.de | E-Mail office@dosb.de



	002DOSB-Presse_titelseite_vorlage_44
	DOSB I Presse
	Der Artikel- und Informationsdienst des
	Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB)
	Nr. 44/ 29. Oktober 2013

	44 DOSB PRESSE
	Inhaltsverzeichnis
	KOMMENTAR
	I Sport im Verein – alles inklusiv?

	PRESSE AKTUELL
	I DOSB-Präsidium schlägt Alfons Hörmann für das Präsidentenamt vor
	I Der Sport ist für den Staat ein hochprofitables Investment
	I Gesellschafter stellen Ethik-Code für München 2022 vor
	I Vesper: 100 Tage vor Sotschi liegt Olympiamannschaft voll im Plan
	I Innovative Projektideen für „Attraktives Ehrenamt im Sport“ ausgewählt
	I IAKS, IOC und IPC vergeben internationale Architekturpreise
	I World Health Summit: Regelmäßige Bewegung ist Medizin

	AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN
	I Hans-Hubert Hatje ist neuer DLRG-Präsident
	I DOG-Bundestagung bestätigt Präsident Denecken im Amt
	I Landessportbünde sprechen sich für Hörmann aus
	I Die Wahl zum Behindertensportler des Jahres 2013 hat begonnen
	I Deutschland und Dänemark richten Handball-WM 2019 aus
	I Niedersachsen für Olympische Spiele in München
	I DFB legt erstmals Nachhaltigkeitsbericht vor

	TIPPS UND TERMINE
	I Terminübersicht auf www.dosb.de
	I Informationsveranstaltung „Sport bewegt – biologische Vielfalt erleben“
	I 5. Kölner Abend der Sportwissenschaft zum Thema Sotschi 2014
	I Menschen im Zweikampf – Tagung in Erlangen-Nürnberg
	I Fußball in Lehre und Forschung – Tagung in Weiler im Allgäu
	I Der Deutsche Handballbund lädt zur Fachtagung nach Münster ein

	VEREINSPRAXIS
	I Maßnahmen: Sportvereine vergrößern Akzeptanz und Anerkennung
	I Medien: Sportvereine nutzen fremde Fähigkeiten und eigene Mittel

	HINTERGRUND UND DOKUMENTATION
	I „Das Deutsche Sportabzeichen ist zeitgemäßer denn je“
	I „Integrationspolitik kann vom Sport lernen“
	I Pro und contra Kooperation im Ganztag
	I 1996/VII: DSB und NOK im Kampf gegen das Doping

	LESETIPPS
	I Zwei neue Lehrbücher zur Sportwissenschaft erschienen
	I Berichtsband zum 2. DFB-Wissenschaftskongress 2013 erschienen



